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in Wahlkampf ums Reichstabinell? 
Das Wahlergebnis in Lippe-Detmold — Zuwachs bei Sozialdemokraten | 9 
und Nationalſozialiſten — Rückwirkung auf die Kabinektsumbildung 4 
etmol d. N vd läufi mtlichen amter⸗ an politiſcher Propaganda ihre Stimmenzahl vom 31. Juli 1932 Th 
Schleicher- Kriſe? 2 8 von er 508 Weststeeätigien 98 451 me nicht wieder erreicht hätten. Die „Hermaunsſchlacht“, von der 
5 7 80 6 Di tipricht einer Wahlbeteiligung 81. Ditler geſprochen habe, ſei alſo nicht geglückt. Selbſt der 7 
Die nationalen Kreiſe beginnen auch um die Regierung e e jpricht einer Wahlbeteifigund von 84, Anftand, bah Hitler die itppeſen Dörler ebene inienfin Bereit 
Schleicher Minen zu legen, da Ber daß das gegen- v. 9. Es erhielten: habe, wie bei den Reichstagswahlen die deutſchen Grohſtädte. 2 
wärtige Kabinett nicht genügend Subventionen für die ge⸗ Parteien: Stimmen: 6. 11. 32 31. 7.32 Mandate habe nicht genügt, um den am 6, November erlittenen Ver⸗ 55 
fährdete Landwirtſchaft zur Verfügung ſtelle. Zwiſchenn u. 1929 luft voll aufzuheben. Dieſes Kennzeichen der lippiſchen Wahl a) 
Landbund und Hindenburg Schleicher iſt ein ernſthafter Sozialdemokraten 29 735 25 782 30399 7 (0) dürfte für das ganze Deutſche Reich gelten. Ueberraſchend ſei der Re: 
Konflikt entſtanden, die gegenſeitigen Beziehungen ſind ab⸗ Deutſche Volkspartei 4352 3 628 2280 1 (3) Abſtieg der Deutſchnationalen. 8. 
Vunbetei eee 9 0 Judi und | _ Deutiänationate 508 944 864 10) | | 
an Di li i E 
ie are 1 0 Geiz kogen bie altfamen tiefer, weil ere 700 510 173 0 (2) Berliner Blätter zum Wahlergebnis N 5 
die * ierung Schleicher im Reichstag leine Mehrheit für . ſten 11026 14601 10 017 2 (1) Berlin. Die wenigen am Montag früh, erſcheinenden * 
ſich aufbringen kann und die Parteien ſelbſt einem Wahl⸗ Staats partei 830 558 849 0 (1) Berliner Blätter nehmen zu dem Wahlergebnis in Lippe HS; 
kampf aus dem Wege gehen möchten. Es fanden hinter den Nationalſozialiſten 38 844 33 038 42 280 9 (0) ausführlich Stellung. Der „Montag“ weiſt darauf hin, 5 
Kullen Verhandlungen ſtatt, um irgend eine Mehrheit Kath. Volks p. 2531 2459 3 402 0 (0 daß der Stimmenzuüwachs der Nationalſozialiſten Ziffern⸗ 1 
maus ENG, bei denen das Verhalten der Natio⸗ Epgl. Boltsd, 41510 4079 3689 1 (0) Jul 1 585 15 5 . eee vom 31. 5 
aft „ Met, f 4 5 1 5 I i 1932 mit 42 immen und dem nis vom wi 
nallozialiiten den Ausſchlag gibt, ob fie das Kabinett Damit it eine Mehrheit von Nationalſozialiſten, Deutſchna⸗ 6. November 1932 mit 33 038 Stimen liege. Die National⸗ > 


Schleicher toleri Erd: ich dem Miktrau £ 
chleicher tolerieren werden oder ſich dem Mißtrauensvotum tionalen und der Deutſchen Volkspartei (11 von 21 Mandaten) ſozialiſten hatten aber mit ihrem Zuwachs gegenüber der 


ener er e a ſichergeſtellt, während jede andere Regierungsbildung ausge⸗ Wahl vom 6. November 1932 eine Abnahme der geſamt⸗ 5 
| Witten. für Hitler ſind in den letzten Wochen gefallen. Die ſchaltet wurde. marziſtiſchen Stimmen nicht erreichen können. Den aller ; 
Far mo immer Me eee leer ud dee Ginger | war Wage wagte, der dg geben, bei Ver e e eee, 
h N n n e e en de Shen nd gu 925 es ſtehen noch die Wahlbrieſe der nach außerhalb des Landes Die Zunahme der Nationalſozialiſten ſtamme nach dieſem 3 
F dug gitter oll yerzeilten Liver, eine 800, aus, biren Wahlbeieſe noch bie | Ergebnis nich t aus dem marriſtiſchen, jondern aus den 

15 en und Hitler ſol][ Montag 18 Uhr eingereicht werden können. bürgerlichen Lager. Für die innerpolitiſche Lage Lippes | 


ich für oder gegen Schleicher entſcheiden. Er hat bereits 
einen erte eingeſchlagen und wollte durch den liege die Bedeutung darin, daß die ſozialdemokratiſche Re⸗ Pe; 


früheren Reichskanzler von Papen noch einmal verſuchen, Salzuflen⸗Schüötmar. Der Wahltag nahm auch in Schötmar gierung geſtürzt it. Für die Reichspolitik werde ſich die 
über den Reichspräſidenten in die Regierung zu kommen. | einen äußerſt um ruhigen Verlauf. Während des ganzen | Folgerung ergeben, daß die NSDAP weniger zu vorläu⸗ 55 
| nährend man im Kabinett ſelbſt wohl den ationaljozia: | Tages kam es zu Zwiſchenfällen zwiſchen Nationalſozialiſten figen oder gar endgültigen Kompromiſſen mit dem Reise 
iſten Straſſer, nicht aber Hitler ins Kabinett aufnehmen und Kommunisten, in deren Verlauf auch Schüſſe fielen, wobei kabinett geneigt ſein werde, als man bisher in der Wil⸗ 95 
möchte. Mitten in dieſes Chaos Er ‚Hitler die gr ſich ein Kommuniſt ſelbſt in den Daumen ſchoß. Die Polizei helmſtraße re e habe. Die „Montagpoſt“ ſagt. 


ß Wahlen beweiſen ſollen, daß es noch immer eine a nahm insgeſamt 30 Zwangsgeſtellungen vor ven alte 2 i ‚ 
; - . große nationalſozialiſtiſche Wahlkampf habe nicht da⸗ . 
ſtrebende nationale Bewegung gibt, 5 zu gereicht, um die Ziffern der Ns DA auf die Höhe 
Die Entſcheidung wurde nun auf den 15. Januar ver Köln. Als hervorſtechendſtes Merkmal des Wahlergebniſſes bringen, die die nationalſozialiſtiſche Bewegung am R 

9 wo im kleinſten dagen Staat, in Lippe⸗Detmold | in Lippe bezeichnet die „Kölniſche Boltszeitung“ die Juli 1932 errreicht habe. Der Stimmenzuwachs ſtamme 1250 
| ahlen zum Landtag ſtattgefunden haben. Hitler will bes | Tatſache, daß die Nationalſozialiſten trotz eines Nieſenaufgebotes nicht aus dem marxiſtiſchen ſondern aus dem bürgerlichen * 
weiſen, daß die Kriſe in feiner Bewegung überwunden iſt. Lager und bedeute keine Sträkung, ſondern lediglich eine 
Seine Stimmenzahl fiel von 42 000 auf 33 000 und dieſe — —— ͤä— — — — Naditaliſierung der Rechten. 5 


ollten aufgeholt werden, um Schleicher zu beweiſen, daß er 
noch immer mit Hitler rechnen muß. 800 Verſammlungen 
burden um die 110 000 u * geführt, dort reſidiert der 
letzte ſozialdemokratiſ Miniſterpräſident und die National⸗ 
logtalijten 55 bemüht, von hieraus den „Marxismus“ zu 
töten. Dieſer S it, wie das Wahlreſultat beweiſt, 0 
lungen. Zwar iſt es den Nationalſozialiſten gelungen, ihre 
Stimmenzahl beträchtlich gu heben, aber wieder nicht auf 
Koſten der Marxiſten, ſondern auf Koſten der nationalen 
Kreiſe“, während die Sozialdemokraten ihre Verluſte bei 
den Reichstagswahlen wieder wettmachen konnten allerdings 

Te Koſten der Kommuniſten, die beträchtliche Verluſte er⸗ 
litten haben. Hitler hat wieder einmal Hugenberg geſchla⸗ 
en, der im Reich nach Neuwahlen drängt, weil er glaubt. 


Auf der Linten dagegen habe ſich eine Entradifa= 1 
liſierung vollzogen. Beide Reſultate hätten keine 
Bedeutung für die Situation im Reiche. 


Am die Neuordnung 
der Kabinetts aufgaben 

Berlin. Nach der Unterredung des deutſchnationalen 
Parteiführers Hugenberg mit dem Reichskanzler find var: e 
läufig noch keine weiteren Parteiführerbeſprechu vorge 
ſehen. In politiſchen Kreiſen mißt man gerade dieſer Un 72 
terredung beſondere Bedeutung bei. Obwohl von beiden hi 
Seiten Stillſchweigen bewahrt wird, kann es als jiher gel⸗ Kin 


ſeine Fraktion durch ein paar Mandate von Hitler beleben „ 5 | ten, daß die von Hugenberg geforderte Zuſammenſaſſung 
ind dadur in hat! Einfluß auf das Kabinett erlangen zu = R der Miniſterien der Landwirtſchaft und der Wirtſchaft nn 
Ae n hat in politiſchen Kreiſen nicht mit einem einer Hand nunmehr ernſtlich in Angriff genommen wird 5 
euen Auſſchwung“ Hitlers gerechnet und in den letzten Fürſt von Hatzfeld geſtorben und daß Hugenerg ſelbſt als Leiter dieſes Kriſenmini⸗ 


Tagen Verhandlungen mit Hugenberg aufgenommen, um mit i 
ihm ein a entabneit zu en in 5 es auch die Na: | Hermann Fürft von Hahfeld, Herzog zu Trachenberg 18941003 V = 
Berker lie, mit 956 55 Reich en let 8 vo Oberpräſident der damals noch ungeteilten Provinz Schleſten, iſt 5 1 e 1 daß r 4 
en ſollte, der zug i eichstagsfraktion der Natio⸗ im 85. Lebensjahr geſtorben. 191 ürſt Hatzfeld deut: von eicher gewillt u, regor raſſex als 
dalſozialiſten zu ſpalſen e e Ob durch den Erfolg 505 en 2 a „ n. Vizekanzler in das Kabinett zu übernehmen und ihn 
Hitlers in Lippe dieſe Aktion unterbleiben wird, iſt ſchwer a 117 mit beſonderen Aufgaben im Zuſammenhang mit den Fra⸗ 
beurteilen. —— EEE EEE ENTE gen der Arbeitsbeſchaffung und Siedlung, ſo⸗ 7 
Sur Eines iſt nur Kat: daß das Kabinett Schleicher umge: 5 wie der Jugendertüchtigung zu betrauen. Da⸗ 0 
indet wird, wie ſich indeſſen das Ziel verſchleben wird, gelaſſen hat. Nun wartete man auf die große Entſcheidung gegen iſt noch unklar, ob ſich der Gedanke, Stegerwald 
Karden erſt die kommenden Tage entiheiden. Der große bei den Lippe ſchen Wahlen und doch hat die Verſchiebung als den Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften ins Ka⸗ 
1 mpf, der hinter den Kuliſſen Aan e wird, iſt ſehr einfach, der Kräfte nur dem „Nationalen Lager“ eine Niederlage binett aufzunehmen, verwirklichen läßt. Ueberhaupt ſpielt 
N will neuen Reichstagswahlen aus dem Wege gehen, gebracht, denn was Hugenberg verlor, haben die Nazis ge: bei den ſchwebenden Plänen der Kabinettsumbildung und 
d darin ſind ſich die bürgerlichen Parteien vom Zentrum erbt und Schleicher ſteht vor dem gleichen Rätſel, ob nun die der Neuorganiſierung der Kabinettsaufgaben das Ver⸗ 
Sa? Bugenberg bis zu den Nationalſozialiſten einig. Nur Cour mit Hugenbeag Staller oder Papen—Hitler getanzt hältnis zum Parlament bezw. zu den Parteien eine wichtige 
zu den g man dazu einſchlagen foll, um ſich nicht weiter werden joll. Der Marzismus hat ſich wieder einmal als wenn nicht ausſchlaggebende Nolte Weſentlich ift, ob 0 
85 kompromittieren, das iſt noch die offene Frage. Jeden⸗ | lebensfähiger erwieſen, als man nur ahnen kann. Aber im Reichstag ei 155 eit Hıcdet Di entlich i wilde — 
aus cheint man hinter den Kuliſſen recht rd ig gegen es ſoll noch ein anderer Plan beitehen, die kommuniſtiſche — —ç chstag eine Mehrheit findet, die das neu zu s 
ein icher vorgearbeitet zu haben, daß er enlſchloſſen ir in Partei aufzulöſen, womit auch die Reichstagsmandate der tabinett Schleicher toleriert. Würde eine Tolerierung bezw. 
dale, Kabinettsumbildung einzugehen, ohne die Kraftprobe Kommuniſten verloren gehen und dann hätten bei einer ein politisches Moratorium für längere Zeit, wenigſtens auf 
ſtell dem Reichstag zu beſtehen, dem er Auflöſung in Ausſicht Spaltung der Nazis den Weg frei zu einer Mehrheit im ein halbes Jahr, nicht zu erreichen ſein, ſo wären die Auf: 
alte alls man ihm mit einem Mißtrauensvotum beglücken Reichstag für Schleicher. Welchen Weg man auch einſchlagen löſung des Reichstages und Neuwahlen nicht zu vermeiden. 
dei 900 Fit vd iſt der Wortführer des Reichslandbundes wird, der Kampf um die Kabinettsumbildung wird noch Neuwahlen aber würden eine erneute Gefahr für die wirt⸗ 
Sean Reichspräſidenten, aber a 0 auch der ſchärfſte manche Ueberraſchungen bringen. Man will Hitler . ſchaftliche Erholung bedeuten, die einer Atmoſphäre des Ver⸗ 
er Hitlers, der ihn bei der rzburger Front im Slich J und torpediert Schleicher. II. trauens und der ruhigen Entwicklung. dringend bedarf. 


t 


Gaſſe von ſechs Häuſern mit 22 


rüſtungs vereinbarung, 


Stalin „reinigt“ 


Weitere Maßnahmen gegen die ruſſiſche Rechtsoppoſition 


Moskau. Wie hier verlautet, haben die Erklärungen 
des Porſitzenden der Zentralkommiſſion der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, Rudſutak, über die Gruppe der oppoſitio⸗ 
nellen Kreiſe unter Führung des ehemaligen Vorſitzenden 
des Rates der Volkskommiſſare der Sowjetunion, Rykow, 
der jetzt den Poſten des Poſtkommiſſars bekleidet, des ehe⸗ 
maligen Chefs der ruſſiſchen Gewerkſchaften, Tom s ki, der 
letzt Leiter des ruſſiſchen Staatsverlages aa und des 
ehemaligen Mitgliedes des erſten Rates der olkskommiſ⸗ 
ſare bei Lenin, Schmidt, der im Augenblick ebenfalls einen 
hohen Regierungspoſten bekleidet, in Moskau großes Auf⸗ 
ſehen erregt. 

Es wird erklärt, daß die Zentralkontrollkommiſſion 
von Rykow, Schmidt und Tomski eine Reue⸗Er⸗ 
klärung verlange und ihre Fehler der Parteileitung 
gegenüber eingeſteh e. Insbeſondere wird den Oppoſi⸗ 
tionellen vorgeworfen, daß fie von dem Beſtehen der Gruppe 
Sinowjew, Tol ms ſſch ew und Smirnow gewußt 
und es nicht für nötig befunden haben, ſowohl die Partei⸗ 
leitung als auch die Pu davon in Kenntnis zu ſetzen. 
Man muß damit rechnen, daß die Führer dieſer Grumne, ' 
falls ſie die geforderte Erklärung nicht abgeben, ihrer 
Aemter enthoben werden. Sollten ſie dann noch 
fi weiter politiſch gegen die Partei betätigen, würden 
ſie verbannt. 

* 

Moskau. Der Rede, die der ftellvertretende Vorſitzende des 
Rats der Volkskommiſſare der Sowjetunion, Kujbyſche w 
über die Lage der ruſſiſchen Schwerinduſtrie vor dem Zentral⸗ 
komitee und der Zentralkontrollkommiſſion der kommugiſtiſchen 
Partei gehalten hat, wird jetzt veröffentlicht. Kujbyſchew be⸗ 
tonte, daß ſich die Partei bei der Erfüllung des erſten 5⸗Jahres⸗ 
Plans die Aufgabe geſtellt hätte, ſich vom Einfluß der auslän⸗ 
diſchen Technik zu befreien. Es ſei gelungen, verſchiedene Arten 
der ruſſiſchen Induſtrie zu ſchaffen, die vor dem Krieg in Rußland 
unbekannt geweſenſeien. Die ruſſiſchen Werke für den 
Bau von Traktoren, Autos, Nähmaſchinen, Fahr⸗ 
rädern und die Schaffung einer ſtarken ruſſiſchen Metallin⸗ 
duſtrie ſeien die größten Aufgaben geweſen, die die Partei und 
die Regierung ſich geſtellt hätten. Jetzt ſei Rußland in der Lage, 
durch den Aufbau ſeiner Induſtrie für mehrere hundert Millio⸗ 
nen Rubel Beſtellungen im Ausland zu ſtreichen und die Be⸗ 
dürfniſſe aus der eigenen Erzeugung zu decken! Kujbyſchew ſagte 
mit Nachdruck, den größten wirtſchaftlichen Erfolg habe der Ver⸗ 
ſuch gebracht, den ſogenannten künſtlichen Kautſchuk zu fabri⸗ 
zieren, der bisher in Rußland nirgends habe erzeugt werden 
können. Die Verſuche, die jetzt in Rußland durchgeführt wurden, 
hätten bewieſen, daß die Fabrikation künſtlichen Kautſchuks durch⸗ 
aus möglich ſei. Die Regierung der Partei hat Tauſende von 
Traktoren in die Dörfer geworfen und die geſamte Landwirtſchaf. 
motoriſiert. Durch die Ausführung des erſten 5⸗Jahres⸗Plans 
ſei ſichergeſtellt, daß weitere Arten von Induſtrie gejhaffen wer⸗ 
den könnten, die es möglich machten, endlich vom Ausland und 
dem Einfluß ſeiner Technik völlig frei zu kommen. 


Engliſche go geen 12 
um die Abrüſtungskonferenz 
Unerfüllbare franzöſiſche Forderungen an Amerika. 

London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet, daß in Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen ernſte Beſorgniſſe um das Shidjal der Ab: 
rüſtungsverhandlungen beſtehen. Deutſchland ſei 
der Grundſatz der Gleichberechtigung zugeſtanden worden, 
jedoch innerhalb des Rahmenwerkes einer allgemeinen Ab⸗ 
; 5 © die die Sicherheit 
für alle Mächte feſtlegen ſolle. Die Franzoſen wollten jedoch 
einer allgemeinen Vereinbarung nur zujtimmen, wenn 
Amerika ſich dazu verpflichte, einem Angreifer die finanzielle 
und wirtſchaftliche e zu entziehen. Es ſei aber 
klar, daß kein amerikaniſcher Vertreter in dieſem Augen⸗ 
blick ſein Land auf das Aufgeben der Rechte eines Neutralen 
verpflichten könne. (Vergleiche hierzu die von Hoover gefor⸗ 


115 
DER TIEFE 


| lack London 


42 ALS 
Er äußert ſich folgendermaßen: In einer der Gaſſen befindet ſich 
zehn Häuſer mit 51 Zimmern, fat alle nur acht zu neun Fuß 
groß, und hier wohnen 254 Menſchen. In ſechs Fällen wohnen 
nur zwei Menfhen in einem Zimmer, in den übrigen wohnen 
mehrere zuſammen, drei bis neun in jedem Zimmer. In einer 
Zimmern wohnen 84 Menſchen, 
auch Hier gibt es Fälle, wo ſechs, ſieben, acht und neun in einem 
Zimmer wohnen. In einem Hauſe mit acht Zimmern wohnen 
45 Menſchen, eines der Zimmer wird von neun Perſonen, eines 
von acht, zwei von ſieben und eines von ſechs bewohnt. 

Nicht der freie Wille häuft die Menſchen in dieſem Ghetto 
zuſammen, ſondern der Zwang. Faſt fünfzig Prozent der Ar⸗ 
beiter bezahlen ein Viertel bis die Hälfte ihres Lohnes an 
Miete. Die Durchſchnittsmiete 
vier bis ſechs Schilling die Woche für ein Zimmer, und tüchtige 
Induſtriearbeiter, die fünfunddreißig Schilling die Woche ver⸗ 
dienen, müſſen fünfzehn Schilling für zwei oder drei finſtere, 
kleine Löcher bezahlen, wo ſie verzweifelt um eine Andeutung 
heimiſchen By er kämpfen. 5 

Und die Miete ſteigt beſtändig. In einer Straße in Stepney 
iſt ſie im Laufe von zwei Jahren von dreizehn auf achtzehn 
Schilling, in einer andern Straße von elf auf fünfzehn Schilling 
geſtiegen, während Zweizimmerwohnungen in Whitechapel, die 
früher zu zehn Schilling vermietet wurden, jetzt einundzwanzig 
koſten. In Oſt und Weſt, Nord und Süd jteigt die Miete. Wenn 
der Grundbeſitz zwanzig bis dreißigtauſend Pfund Sterling der 
Morgen wert iſt, jo gehört ſchon etwas dazu, um dem Hausbe⸗ 
figer ſeine Zinſen zu ſchaffen. A 

W. C. Steadman hat in eimer Rede im Unterhaus folgende; 
über die Verhältniſſe in Stepney geſagt: Heute Morgen wurde 
ich keine hundert Schritte von meiner Wohnung von einer Witwe 
angehalten. Sie hatte ſechs Kinder zu verſorgen und bezahlte 
vierzehn Schilling wöchentlich Miete. Sie verdiente ihren Uns 


NSCHEN 


beträgt faft überall in Eaſt End 


derte Ermächtigung, die Ausfuhr von Kriegsmaterial zu 
verbieten. Die Red. 

Infolgedeſſen ſei die Möglichkeit des Abſchluſſes einer 
allgemeinen Abrüſtungs vereinbarung in weite Ferne ge⸗ 
rückt. Wenn dieſe aber nicht zuſtande komme, ſo werde 
Europa den Gefahren eines neuen Rüſtungswettbewerbes 
R und offenſichtlich müßte ein ſolcher Fehl⸗ 
1 Ing ernſte Rückwirkungen auf Die Weltwirtſchaftskonſerenz 
aben. — 


Die Litauerfeiern im Memelland + 


Die memelländiſche Bepölkerung hält ſich fern, 
Memel. Am Sonntag feierten im ganzen Memelgebiet die 
Großlitauer den Tag der Veſetzung des Gebietes durch litauiſche 
Freiſchärler vor 10 Jahren mit einer Reihe von Feſtakten. Vor⸗ 


weg muß geſagt werden, daß die Feiern im Vergleich zu den 
Vorjahren wesentlich beſcheidener waren, daß die Beteiligung 
unvermutet gering war und daß ſich die memlländiſche Bevöl⸗ 
kerung von ihnen ganz fern hielt, ſo daß die Litauer ſozuſagen 
rein privat unter ſich waren. Nur die öffentlichen Gebäude 
und wenige Häujer von Großlitauern hatten geflaggt, ſonſt 
zeigte die Stadt das übliche Bild eines ſtillen Sonntags. Deut⸗ 
lich iſt aber vor allem zu merken, daß Litauen heute nach 10 
Jahren noch immer weit entfernt von dem Ziel iſt, das Me⸗ 
melgebiet zu litauiſieren, ja nicht weiter als vor eben 10 
Jahren. Das mag auch ein Tropſen Wermut in dem Kelch der 
Feiern geweſen ſein. Immerhin iſt zu begrüßen, daß die Re⸗ 
den bis auf die des Führers der litauiſchen Schützenverbände, 
General Kalmantas durchaus gemüßigt waren. 


Saphandaris mit der Regierungsbildung 
belraut 
Athen. Der griechische Staatspräſident hat die Regierungs⸗ 
bildung dem Führer der prog reſſiven Partei, Kaphan⸗ 
daris, übertragen. \ 


Völkerbund und Fernoſtkonflikt 


Wiederbeginn der Völkerbundsverhandlungen zur Beilegung des 


fernöſtlichen Konflikts — Sind 


Genf. Die Verhandlungen des Völkerbundes mit der japa⸗ 
niſchen und chineſiſchen Regierung zur Beilegung des Kon⸗ 
fliktes im Fernen Oſten haben am Sonnabend mit dem Eintref⸗ 
fen des belgiſchen Außenminiſters Hymans, dem Vorſitzen⸗ 
den des am Montag zuſammentretenden 19 er⸗Ausſchuſſes der 
Völkerbundsverſammlung, wieder begonnen. 

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat heute auf Grund 
eingehender Beſprechungen mit Hymans Matſuoka und Dr. 
Yen eine neue Einigungsformel vorgeſchlagen, die von den 
letzten beiden telegraphiſch ihren Regierungen mit der Bitte um 
neue Inſtruktionen übermittelt worden iſt. Da die bisherigen 
zahlreichen Vergleichsvorſchläge des 19 er⸗Ausſchuſſes gleichzeitig 


———— —H— 


Die bekannte engliſche Fliegerin 
Spooner geſtorben 
Miß Winifred Spooner, eine der bebannteſten Sportfliegerinnen, 
iſt ein Opfer der ſchweren, derzeit in England herrſchenden 
Grippe⸗Epidemie geworden. Miß Spooner, die nur 32 Jahre 
alt geworden iſt, zeichnete ſich vor allem beim Europa⸗Rund⸗ 
flug 1930 aus, wo ſie bis zum Schluß einen Platz in der Spitzen⸗ 
gruppe innehatte. 


terhalt durch Vermieten und durch Waſchen und Reinmachen 
Dieſe Frau erzählte mir mit Tränen in den Augen, daß der 
Hauswirt die Miete erhöht hätte, ſo daß ſie jetzt achtzehn Schil⸗ 
ling ſtatt vierzehn betrüge. Was ſoll dieſe Frau tun. Jede 
Wohnung iſt ja überfüllt. 

Die Herrſchaft der Oberklaſſe kann nur auf der Degrada⸗ 
tion der Unterklaſſe aufgebaut ſein; und wenn die Arbeiter in 
Ghettos abgeſondert werden, können ſie der ſyſtematiſchen Er: 
niedrigung nicht entgehen Eine Raſſe verkrüppelter, kleiner 
Menſchen wächſt heran — ein Geſchlecht, auffällig verſchieden von 
dem ihrer Herren, ein Volk des Rinnſteins, ohne Rückgrat und 
Stärke. Männer werden zu Karikaturen deſſen, was menſchliche 
Geſchöpfe ſein ſollen, und ihre Frauen und Kinder ſind blaß und 
blutarm, hohläugig, rundrückig und krumm, früh verlaſſen von 
Wohlgeſtalt und Schönheit. 

Was es noch ſchlimmer macht, iſt der Umſtand, daß die Män⸗ 
ner des Ghettos es ſind, die zurückgeblieben ſind — ein verrin⸗ 
gertes Geſchlecht, das nur aufgeſpart iſt, um weiter verringert 
zu werden. Mindeſtens anderthalb Jahrhunderte lang iſt ihnen 
ihr beſtes Blut abgezapft worden. Die ſtarken Männer mit Mut, 
Unternehmungsluſt und Ehrgeiz ſind fortgezogen in friſchere, 
freiere Gebiete des Erdballs, um ſich neues Land zu unterwer⸗ 
fen und neue Völker zu ſchaffen. Zurückgeblieben ſind die ſchwa⸗ 
chen Herzens, ſchwachen Kopfes und von ſchwacher körperlicher 
Entwicklung und mit ihnen die Verderbten und Hoffnungsloſen: 
ihnen iſt es überlaſſen, das Geſchlecht zu vermehren. Und Jahr 
auf Jahr wird ihnen das Beſte, das ſie erzeugen, genommen. So 
oft ein Mann von Kraft und Schönheit unter ihnen aufwächſt, 
wird er unrettbar vom Heere verſchlungen. Ein Soldat iſt, wie 
Bernhard Shaw geſagt hat, „ſcheinbar ein Held und begeiſterter 
Verteidiger ſeines Vaterlandes, in Wirllichteit aber ein unglück⸗ 
licher Menſch, den die Not getrieben hat, ſich ſelbſt als Kanonen⸗ 
futter zu verkaufen um regelmäßiges Eſſen, ein Dach über dem 
Kopfe und Kleider auf dem Leibe zu erhalten“. 

Die beſtändige Ausleſe der Beſten aus den Reihen der Ar⸗ 
beiter hat auch die Schur der Zurückgebliebenen verarmt, ſie ſind 
zu einem traurigen, degradierten Bodenſatz geworden, der in den 
Ghettos in die tiefſten Tiefen hinabſinkt. Die Tauglichſten dün⸗ 
gen die Erde mit ihrem Blut, oder ihre Arbeit trägt in fernen 
Gegenden Früchte. Die Zurückgebliebenen ſind die fe, die 
ausgeſchieden iſt und jetzt in einem Abgrund für ſich unten ge⸗ 
halten wird. Sie ſind allmählich unmoraliſch und tieriſch gewor⸗ 
den. Wenn ſie töten, töten ſie mit bloßen Händen, und hie 


Ausſichtsloſigkeit dieſer 


fie durch die Ereigniſſe ſchon überholt? 


von der japaniſchen und der chineſiſchen Regierung abgelehnt 
worden waren, ſucht die neue Einigungsformel den Wünſchen 
beider Regierungen Rechnung zu tragen. Ueber die völlige 
Vermittlungsverſuche iſt man ſich jedoch 


in leitenden Völkerbundskreiſen endlich auch klar geworden. 


Dennoch wird der am Montag zuſammentretende 19 er⸗Ausſchuß 
den Weg der Zugeſtändniſſe 


nach allen Seiten beſchreiten, 


um noch einmal einen letzten Vergleichsverſuch zwiſchen Japan 


und China auf dem Wege einer neuen Formulierung herbeizu⸗ 


führen. 


Macdonald für beſchleunigte Einberufung 


der Weltwirtichaftstonferenz 
London. Der politische Mitarbeiter der „News Chronicle“ 
meldet, daß Miniſterpräſident Macdonald möglicherweiſe 
vor dem Wieder itt des engliſchen Parlaments, der 
am 7. Februar ſtattfindet, nach Genf fahren werde. Er ſei be⸗ 
müht, alles zu tun, um die Einberufung der Welt ⸗ 
wirtſchafts konferenz zu beſchleunigen. 


Die rumäniſche Regierung 
Bukare ſt. Der en hat die ihm von Bajda vor: 
elegte Miniſterliſte genehmigt. Das Kabinett ſetzt ſich wie 
folg uſammmen: Miniſterpräſident Vajda Wojwod. 
Außenminiſter Titulescu, ſtellvertretender Mini⸗ 
und Innenminiſter Mi rones cu, Kriegs⸗ 
miniſter General Samjoniv ici, Finanzminiſter Mad⸗ 
er Mir to, Handelsminiſter Lug o⸗ 
Bopovici, Landwirtſchaſts⸗ 


\ i 
it u, Arbeitsmi Joanitescu, 
e eee 
ohne Portefeuille Criſan. Die Mtten 


der neuen Regierung leiſteten bereits den Eid. 


Die Zuſammenſetzung des neuen rumäniſchen Kabinetts 


Ueberraſcht hat ledig⸗ 
ſtaatsſekreta⸗ 
en und jeine Beſetzung mit 
einem Rumänen, dem Anterſtaatsſetretär Ser ban. 


neue Kämpfe in Dſchehol 

Tokio. Die japaniſchen Truppen haben ihre Kampfhandlun⸗ 
gen gegen die Chineſen in der Provinz Dſchehol wieder aufge⸗ 
nommen. — An der Grenze der Provinzen Mukden und Dſchehol 
fanden neue Kämpfe ſtatt. Nach Mitteilungen japaniſcher 
Blätter dauern auch die chineſiſchen Truppentransporte nach dem 
Gebiet von Schanhaikwan und in die Provinz Dſchehol unver⸗ 
mindert an. i 
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ſchlaff den ſtrafenden Behörden. Keine bewun⸗ 


derungswerte Kühnheit kennzeichnet ihre Verbrechen. Sie er⸗ 
Kameraden mit einem ſtumpfen 5 oder zer⸗ 


hämmern ihm . 
dann auf die Polizei. 0 Fre is me 
eheliche Vorrecht. Sie tragen die merkwürdigſten, mit Eiſen und 
Meſſing beſchlagenen Stiefel, und wenn ſie der Mutter ihrer 
Kinder ein blaues Auge 
dern ſie ſie zu Boden und t. } 
Hengſt im wilden Weiten eine Klapperſchlange zertritt. 

Eine Frau der niederen Ghetto⸗Klaſſe iſt im gleichen Maße 
Stlavin ihres Mannes wie eine Indianerin. und wenn ich Frau 
wäre und nur die Wahl zwiſchen beiden hätte, ſo möchte ich lieber 
Indianerin ſein. 


Die Männer ſind wirtſchaftlich abhängig von ihren Arbeit⸗ 


gebern, und die Frauen ſind wirtſchaftlich abhängig von ihren 
Männern. Das Ergebnis ift, daß die Frau die Prügel erhält, 
die der Mann gern ſeinem Arbeitsherrn geben möchte, und ſie 
muß ſich darein finden. Sie hat Rückſicht auf ihre Kinder zu 
nehmen, und er iſt der Verſorger; fie kann ihn nicht ins Ge⸗ 
fängnis ſchicken und ſelbſt zurückbleiben 
hungern. Wenn 

faſt unmöglich, hinreichende Zeugenausſagen zur Verurteilung 
des Mannes zu erlangen; in der Regel wird man jehen, wie die 
mißhandelte Gattin und Mutter weint und verzweifelt die 
Obrigkeit anfleht, ihren Mann loszulaſſen — um 
willen. 

Die Frauen werden alte Vetteln oder geiſtig geknickt und 
kriecheriſch, fie verlieren den letzten Reit von Anſtand und Selbſt? 
achtung, der ihnen aus ihrer Jungmädchenzeit geblieben it; alles 
ſtürzt für fie zuſammen, aber ſie achten es nicht in ihrer Er⸗ 
niedrigung und ihrem Schmutz. 

Manchmal wird mir vor 
Ghetto⸗Lebens bange, 
Aebertreibungen find, daß ich dem Bild zu nahe gekommen bill, 
um die Perſpektive behalten zu können. In ſolchen Tugen⸗ 
blicken gibt mir der Gedanke an das Zeugnis anderer Männer 
die Befriedigung, mich überzeugen zu können, 


mich nicht hinters Licht geführt haben. 


meiner eigenen Auffaſſung des 


neu gebildet 1 


derartige Sachen vor Gericht kommen, iſt es 


— 


1 


JJ re S Se U 


und mit den Kindern 


der Kinder 


1 ö 


daß meine Nerven 


Frederik Harriſon iſt in meinen Augen ſtets ein klarblicken “ 


der, gleichgewichtiger Mann geweſen, und er ſagt: 
(Fortſetzung folgt.) 5 


und mir ſcheint, daß meine Eindrücle N 


Dienstag, den 17. Januar 1933 | 2 x Blatt des „Boltswille“ dienstag, den 17. Januar 1933 
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Borwärts—trop Not und Birtfipaftgtrifet n Boiniſch-Schleſien 


Bundeskonferenz der deutſchen ſozialiſtiſchen Jugend — Gute Entwicklung der Irganiſation — Gründung Polniſche Judenſorgen 

neuer Irtsgruppen — die Jugend als Trägerin ſozialiſtiſcher Kultur — Um die künftige Schulung der Herr Grünbaum, der geweſene Sejmabgeordnete der 
Mitglieder — Die Führerſrage — Die Jugend bekennt ſich zum Sozialismus — Gegen Krieg und | fierifalen 1 . Polen, Dat 3 8 ge ug dab 
nationaliſtiſche Berhetzung — Für die Bölkerverſtündigung — Jugend und Partei kämpfen gemeinſam elne Bust eſen werben, ig Pie Zeit angerüdt fl. ba 


Motto: Nicht betteln, nicht bitten, ſie als freie Nation ſich in Paläſtina niederlaſſen können. 
822 muti geſirllten! 5 Die Dericnne he Bezirke . 2 Moment warten die Antiſemiten in Polen, ader 
Nie kämpft es ſich schlecht Genoſſe Piszezalka schildert die Bielitzet Verhältniſſe, Herr Grünbaum ißt weiter das polniſche Brot und trinkt 


rr, ee . Wit. - Beionders bie Söhne ber wohlhabenden 
In dieſem Zeichen traten 2 ee 5 a ae Wie, ‚offen ie 1 3 find Polen, die ſtudierende Jugend will die Sache mit ber 
Saal des Zentralhotels in Kattowitz, die Delegierten des D = dingt nen Gruppen wird ſehr | „freien Nation in Palältina“ beſchleunigen und hilft mit 
m en analſäſcen Jugendbundes in Polen“ zu ihrer e 1 Bie Parte mil et N a i 47 Abe io 8 1 925 se 8 
ahreskonferenz zulammen. Gerade die ſteigende Wirt. mehr Intereſſe entgegenbringen und umgekehrt. Im Bieliger eon Een ee e 
ſchaftsnot iſt es, welche die jungen Proletarier zwingt, mit Bezirk jind 5 den mit 257 Mitgli man „jubenfreundlih“ bis an die Nieren, wenigitens in det 
es, wel I 1 ezirk jind 5 Gruppen mit 257 Mitgliedern vorhanden. Das 0 ö It 
eich Ernſt über die Lage der Arbeiterklaſſe nachzudenken Treffen in Lipnik brachte einen kleinen Kaſſenerfolg, aber 3 3 N , See Wk ME 


und ſi pn entſcheiden, wohin 5 gehören. Der „Deutſche neue Mitglieder blieben aus. Der Bezirk wird jetzt zwei „Geſindel“ oder „Partynniki“, denn das klingt etwas ſchöner > 


Sozialiſtiſche Jugendbund in Polen“, welcher die Gebiete um f d ; 2 : 
Lodz, die ee Schleſien und das Bielitzer Gebiet ee und ſich nun mit aller Kraft an als „Gefindel‘. Mit der Judenfrage befaßt ſich das Organ 
umfaßt, hat die Aufgabe, die jungen Menſchen mit der Idee } 
des Sozialismus vertraut zu machen und fie zu klaſſen⸗ 


x R } der jungen Sanatoren „Bunt Mlodych“, das die Frage auf: 
0 5 Ae eee Naur — 5 en 3 Fee dat was en 8 . sep BE 
b a ür di beit ! jolgreicher Arbeit mitteilen. Naturgemaß war ie Arbeit in Zu dieſer ſehr intereſſanten Frage ergreifen das Wort ein 
„ . 41 . Köhigshitte ſelbſt am beiten, weil dort die Raumverhältniſſe | Sanacjaführer, lauter alte Sanatoren, obwohl die Frage 
5 und deshalb gehört es zum ſchwierigſten Problem, die geregelt find, während in allen übrigen Orten Lokalfragen von den jungen Sanatoren aufgeworfen wurde. 
Miiglieder zu ſchulen, um aus den Reihen der Jugendlichen meu, re Rolle Ipielen, Se e Nee der „Königsfreund aus 
ſelbſt, die künftigen Führer zu ſchaffen. Mit Freuden konnte neue Gruppen gegründet, 5 17 6. Schleſtengrube Wilna, Cat⸗Mackiehiez, und jagt folgendes: „Die Juden 
man aus den Geſchäftsberichten erſehen, daß umfangreiche und Neudorf, ſo daß der ir ed ezirk jetzt i Vereine mit werden ſich nicht ajlimilifieren, das ſteht einmal feſt, denn 
Arbeit geleistet wurde, wobei leider ein Tropfen Wermut in pal Mitgliedern umfaßt (&s murben ſeadende 342 abge: | fie bilden eine nationale Sonderlichteit. Man ſoll fie nicht 
den Becher fiel, well der Bezirk Lodz weder einen Vertreter, halten, 81 Deriammlungen, 231 Seleateme, fi Unter⸗ verdrängen, aber man joll den Juden bei der Auswander 
noch einen Bericht geſandt hate, daß man aus deſſen haltungsabende, 156 Spie Ve " talt Proben für Feiern, nach Paläſtina keine Schwierigkeiten bereiten. Man ſoll 
Arbeit nichts entnehmen konnte. Die Zuſammenarbeit mit 19 Zeieritunden, 7 öffentliche 3 ungen, en auch ſich freuen, wenn ein Jude vor der Militärpflicht ins Aus⸗ 
der Partei, Gewerkſchaften und den ſozialiſtiſchen Kultur: Werbeaben mit gutem vun ge wie Shwien Ren und land flüchtet. Ein ſolcher Bürger iſt nicht viel wert und es 
vereinen, iſt, ganz beſonders im ſchleſiſchen Bezirk, über Er⸗ Bismardhütte, Ferner 8 den Internationalen iſt nicht der Mühe wert, ihn militäriſch zu ſchulen.“ Herr 
warten günſtig und hat auch ihre Früchte gezeigt. Man Jugendtag und die große Antiftiegsfeier veranjtaltet, jowie Cat⸗Mackiewicz iſt Sejmabgeorbneter im Sanacjalager und 
kann ſich eine proletariſche Feierſtunde ohne die Mitwirkung 8 5 und 8 . an geſchloſſenen E ſpielt im konſervativen Lager die erſte Geige. 
ber Jugend einfach nich denten, Diele behertiht das Pro, Arteterbewegun, e innerhalb, ber gelamieh | Mich minder interejfant nd bie Yusführungen bee en 
gramm und ift den Genojen lebendiger Megweſer zu zu schulen e jest, die Susend nischen Publizisten Heinzih Nolicht, der über die Subenftage 
Unjerem hohen giele zum Sozialismus. Wenn auch vieles allerlei Piöglichtelt d e 9 t mit im bergan⸗ in Polen ein umfangreiches Werk veröffentlicht hat. Herr 
im alten Geschäftsjahr noch unerfüllt geblieben ift, mancher genen Sehe ea ri 0 5 wie zn Teineh. | Rolicti schreibt: „Man kann über die Weltwirtſchaftskriſe 
80 2 Se be eh Do) Die feet Hoffgung daß meriımen Erforderlich 3 ae Scl bon men affen man er x wi ſcharfen Zufahee 8 
ärts zu bringen, ſo 4 u wor: Mater di ö N skriſe in Polen ſind darauf zurückzuführen, wir 
dat 5 in Pr uns 11 e wi. 9 EEE WAR Day 1 ugendlichen belfen 5 4 Mullonen Meliſchen re mü 45 die 3 5 vr 
e, ungen a demmniſſe, di 2 1 { 1 eren, rn von dem Arbeitsertrag anderer en. 
werd die, ie es ae eee wi ng eh 7 eh 151 ar Soma Bear A 8 einen Juden enäggen. Das iſt die 
er Partei 955 Shaker end Ihre Aufgabe im Jahre welcher Entlaſtu nackte Wahrheit.“ Weiter jagt derſelbe Artikelſchreiber, daß 


and, ſo wi b \ N für die Kaſſenführung beantragt. Dieſe | die Juden an die Auswand 10 ; 
933, 13 Elend und Verzwei lung, munter und mit ganzer wird mit Me heit angenommen. g ee oleimehr bee ind, at gel a 
Kraft zu erfüllen trachten. BR Di stufiion die Aemter einzudringen und Landbeſitz zu erwerben. \ 

. ſorgt frägt der Artikelſchreiber: „Auf weſſen Koſten wollen 


Die Tagung Genoſſe Morcynczut ergänzt den Bericht des Bundes: die Juden dieſe Poſtulate verwirklichen?“ Er beantwortet 


Kurz nach 10 Uhr eröffnete Genoſſe Kowoll mit Des leiters und ſchildert ſeine Erfahrungen in Warſchau und auch gleich dieſe Frage, indem er ſagt, daß die Juden, die 
grüßungsworten die Konferenz und gab ſeinem Bedauern Lodz. Redner empfiehlt Feiern als gutes Agitations- in die Aemter eindringen wollen, daraus die Polen ver⸗ 
Peda daß kein beſſerer Beſuch zu verzeichnen iſt. Wahr⸗ mittel. 93 RE i drängen werden. Gehen fie in die Fabriken, dann verdrän⸗ 

inlich haben hier finanzielle Shhwwierigkeiten oder auch die Genoſſe Piszezalka weiſt auf das neue Vereins⸗ gen ſie die Arbeiter, und erwerben ſie Land, dann iſt kein 
| ai att intalge ungenügender Kleidung, die Ju: geſetz hin, welches die Tätigkeit ſtark behindern werde. Platz für unſere Bauern auf dem Lande mehr. 8 
ichen davon zurü 
ü e der Tagesordnung, die Gagen Pn würde. Eine bes zu dem Neſultat zu gelangen, daß fie nicht produktiv ſein 


enoſſen Buchwald vom „Bund erb e e präziſtert ſeinen Standpunkt über das dürfen, denn ſie verdrängen die anderen und machen jie 


itbere Begrüßung aut er Jugend und Partei und klagt über 


F ö 8 ee und dem ps 
r D. S. A. P. un ä ie: 
en Wiberg von der Sozialiſtiſch . ‚tungen, als auch an der Parteiſchule. Redner fordert eine | 
ſend in Deutih-Oberihleften. Genoſſe Peſchla, welcher ver⸗ planmäßige Schulung der Bielitzer Gruppen, dies iſt nach 
N Andert iſt, I der Tagung die beiten e ee fate Anſicht der größte Mangel der dortigen Organi⸗ 
ie Sozialiſti endföderation in Warſchau un x 3 
Lodzer Bein And 557 eingeladen worden, haben aber be: | „ Im Sr ſtellt Genoſſe Kowoll feſt, daß am Bun⸗ 
auerlicherweſſe nichts von ſich hören laſſen. Nunmehr wird ee e Kritik geübt wurde. Es muß aber 
Genoſſe Morcynczuk zum zweiten Tagungeleiter gewählt, Ne he re Mine Wunder gertend unten 
während Genoſſe Alſted owalezyk das Schriftführeramt Nie 7 r a ung der Jugend das Möglichſte zu tun. 
übernimmt. Durch die Mandatsprüfung wird feſtgeſtellt, Die Fk müſſen in Zukunft einen ganz anderen Erfolg 
5 an der Konferenz 30 Delegierte und 8 Gäſte teilnahmen. aufweiſen ö f 
Wahl des Vorſtandes 


Anſprachen der Gäſte 5 er . 
Bevor in die ordentliche Tagesordnung eingetreten wird, Aus der Neuwahl gingen folgende Genoſſen hervor: 
1 9 5 1. Vorſitzender Genoſſe Kowoll, 2. Vorſitzender Genoſſe 


„Arge Genoſſe Buchwald die Konferenz. Im Namen des Ton 

h undes für Arbeiterbildung“ und der „Freien Gewerk⸗ Boszezyk, 1. Schriftführer Kowalczyk Alfred, 

chaften“ übermittelt er deren Grüße und betont die Wichtig⸗ 2. Schriftführer Genoſſe iszezalka, Kaſſierer Pa⸗ 

keit der Jugendbewegung für die ſozialiſtiſche Kultur, Die welle und Morcynczyl, Beiſitzer: Siegert. Lu. 

Gewerkſchaftsjugend iſt in 1 805 Bestrebungen beinahe mit kaſſek und K önig, Reviſoren Grysz czyk und 
Buczek. 


er Arbeiterſugend verſchmolzen. Die Arbeitsloſigkeit ſtellt 
gerade unter den Jugendlichen ein wichtiges Problem dar 5 8 f 
und bringt beiden Jugendorganiſationen viel gemeinſame Wie kommt die Arbeiterklaſſe zur Macht? 
irt Nach einer kurzen Pauſe ergriff Genoſſe Kowoll das 
Wort zum obigen Thema. Von der Wirtſchaftskriſe aus⸗ 


Wirkungsmöglichteit. Dieſe zu erſchließen, möge der heutigen 
& 
gehend, welche auch in der 3 wegung den 


Tagung N zu der Redner den beiten Erfolg wünſcht. 
Genoſſe Ballon ſpricht, namens des 8 eden der D. S. A. P 
Kontakt viel inniger geſtaltet hat, übergeht Nedner hen 
50jährigen Todestag von Karl Marx, welcher aus der bür⸗ 


im gleichen Sinne und weiſt auf die Bedeutung der Jugend 
etlichen Ideenwel heraus zu ſeiner Lehre gekommen iſt. 


in. Genoſſe Widera, welcher erſt im ſpäteren Verlauf der 
r hat die damalige Zeit geſchichtlich ausgewer et. Aber die 


Tagung das Wort ergreift, verſichert, daß die Jugend, jen⸗ 
leits der Grenze, in Gedanken ſtets mit der hieſigen zum 

- Staatstheorie iſt bei Marx nicht feſt umriſſen, deshalb auch 

oft der Streit, ob national oder international. Den iff, 


verbunden iſt, und daß nur der große und gemeinſame 
Kampf in der Arbeiterbewegung zum Ziele Hinten lann, 

ie es drüben durch die „Eiſerne Front“ bewieſen wurde. worum „Kommuniſtiſches“ und nicht „Sozialiſtiſches 1 

ſeſt“, haben Marx⸗Engels damals jo geſchaffen, um zwiſchen 

den 1 irn Richtungen und Idealen der Proudhon, 


aus dem Sanacjalager. Wollten alle jo denken, dann kommen 
wir zu dem Endreſultat: Erſchlaget die Bande und jagt ſie 


ſolchen Reſultat, in dem er ſeinen Artikel ſchließt: 

„In Weſteuropa find die Städte Kulturſtätten und bei 
uns bilden ſie einen Feuerherd fremder 1 Die 
ſcharfen Gegeniüps laſſen ſich durch ein eigenblatt 


als die Juden ihrem Staate nie Vater und Mutter waren.“ 
Herr Rolich hat ſich in ſeiner Judenfrage ganz gut 

ventwickelt“, genau ſo wie die Jugend aus dem "ob 

die die Judenfrage mit dem Knüppel löſen will. Inzwiſchen 

trinkt Herr Grünbaum ganz ruhig weiter die „polniſche 

Milch“ und ißt weiter das polniſche Brot. 2 — 


EEE ͤͥͤ ð5 A . 


ekorde ausarten, ſondern zur Ertüchtigung bes jugend⸗ 


und Brot für alle 2 
werden, wenn die Arbeitermaſſen einig und geſchult find, 
Der Jugend ſtehen viele Möglichkeiten dafür offen, zu 


ein internationales A Unſere Forderungen auf Arbeit 


ſchichte der Arbeiterbewegung muß mit der Politik der Ge⸗ 


ige Weltbild zu entrollen. Wenn alle Gruppen ſich ſchulen 
werden, wird 
derungen, bald erfüllt ſein. Lebhafter Beifall folgte den 


Unſere Aufgabe gilt beſonders der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ Ausführungen. 
Saint, Simon uſw. und den wahrhaft proletarischen Zielen, 


ſtändigung und in Diejem Sinne möge auch die Konferenz 
welche auf der Kommune, der Bildung der Geſellſchaft, dem 


wirken. 
Ge bericht des rſtande 5 
ſchäfks 10 Bundes vorſta wi Klaſſenkampf fußten, eine reinliche Scheidung berbeizu⸗ 
führen. Dieſe Auffaſſung hat aber nichts mit dem Bolſche⸗ 


Nachdem das letzte Konſerenzprotokoll durch Genoſſen 
wismus oder Moskauer Zielen zu tun. Die Jugend bedarf 


Ae as 0 e nommen, anne 

erſtattet Genoſſe Kowoll den Jahresbericht, aus welchem zu⸗ 2 g 9 inoshenden Schu⸗ 

na Ü d ; ganz beſonders in dieſer Richtung einer eingehenden Schu⸗ 

15 hervorgeht, daß der Lodzer Bezirk abſolut nichts von lung, um falſche Vegeſſe auch Aber Taktik, zu vermeiden. 
Ein Zusammengehen mit bürgerlichen Parteien kommt für 


e desg! eichen nicht . und die War⸗ 
Hauer Organijation, Trotzdem Henoſſe Moreynczot per: den Sozialismus nicht in Frage, er kann nur durch die Ar⸗ 
beiterklaſſe ſelbſt Erfüllung finden. 


önlich dort war, iſt keine Verbindung zu erlangen. Der 
Redner ſchildert nun die geſchichtliche Entwicklung der 


Abe aunbesnorland rg Mn 360 enen 

omme elche heute um rozent geſtiegen ſind. . 2 

4 3 . Arbeiterbewegung und die Entitehung der Sozialiſtiſchen 
Arbeite rinternationale, ferner den Kampf, der um die ver⸗ 


daten wee 1 Ar Garen, ihre mehrere 

en runte ipnik un beverſammlungen mit 6 ö \ 4 

unter Lip gen ſchiedenen Formen der Taktik, ini wurde. Mit zwei 
wichtigen Fragen befaßt die enwart: Wie die Ar⸗ 


gutem Erfolg. Dagegen iſt die finanzielle Lage unbejriedi- 
gend. Das W 5 wiſchen Jugend und Partei iſt ſehr 
Berhältnis zwischen i iſt fehr beiterklaſe zue Macht gelangen und wie Der brohenben 
Kriegsgeſayr Einhalt 9 oten werden könne. In beiden 
e 


ein engumſchriebenes Arbeitsprogramm zur Förderugn der 
Idee wirkſam helfen kann. Die Jugendlichen haben in vie⸗ 
ſen Fällen ſchon eingeſehen, daß die Vertröſtung der Kom⸗ 
muniſten auf die Weltrevolution auch nicht den gewünſchten 
Erfolg gezeitigt hat. Sie muß ſelbſt mithelfen, wenn die 
Welt anders werden ſoll. Aus ſich ſelbſt heraus ſollen Re⸗ 
ferenten in die Gruppen gehen, neuartige Formen der Bil⸗ 
dung ſind gerade für die arbeitsloſen Jugendlichen am Platze. 
In weiterer Schilderung ſeiner Wünſche auf dieſem Gebiet 
ſchließt Nedner mit einem Appell zu intenſiver Schulungs⸗ 
arbeit. Genoſſe Bartoſche: ſchließt ſich den Ausführun⸗ 
gen an. Genoſſe Kuſch regt unter „Anträge und Verſchie⸗ 
denes“ die Herabſetzung der Beiträge auf 5 Groſchen an. 


Die erſte Bundesſitzung wird dazu Stellung nehmen. 
Der Antrag Kloſe, auf Aenderung des Grußes „Freund⸗ 
ſchaft“ in „Freiheit“ wird abgelehnt, mit der Entſcheidung, 
daß dieſes jedem Jugendlichen überlaſſen bleibt. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und der Reiter 
ſchloß die Konferenz nach 1% Uhr mit dem üblichen Gruß 
und dem gemeinſamen Geſang der „Internationale“ 


e 
t, die Partei iſt immer zu Heifen bemüht. Bei der Radi⸗ 
Fällen ſpielt die Erziehung die entscheidende Rolle. Der 


Kreben f 7 11 17 

„die Führung ſelbſt zu übernehmen. Genaſſe 13 3 

Draubner Bielſt dat ich ie Referate zur leihen, gestellt Nationalismus fördert den Haß der Völter und die Gewalt. 

kt allen Jugendlichen Hi Unjere Verſtändigungsarbeik wird durch allerlei Umſtände 
erſchwert, aber wir werden trotzdem nicht an Wunder glau⸗ 


gehalten. Dann folgt die Bekannt⸗ Genoſſe Kuſch beanſtandet die Reſtbeträge von Bielitz. Die Juden ſind unproduktiv, heißt es einleitend, um 
allon als Vertreter des das Desintereſſe der Jugendlichen, ſowohl an Veranſtal⸗ arbeitslos. Das iſt alſo die Logik eines „Judenfreundes“ 


aus dem Lande... Nolicki kommt ſchließlich zu einem 


nicht 
verdecken, denn die Zahl der Juden in olen iſt viel zu 
grob. Die Juden in Polen find eine große Laſt geworden, 
ie wir nicht mehr tragen können. Sie iſt um ſo drückender, 


wiepalt, | 


ben, ſondern die Jugend in unſerem Sinne zur Tat er⸗ 
17 Ein ſolches Mittel iſt auch der Sport, der nicht in 


lichen Körpers und Geiſtes dienen ſoll. Der Sozialismus iſt IF 
roletarier können ſchon heute erfüllt 92 


welchen Redner ſeine Vorſchläge unterbreitet, Die Ge⸗ 
genwart verquickt werden, um den Jugendlichen das ride i 


as große Ziel, Sozialismus umd feine For⸗ 


In der Diskuſſion betont Genoſſe Siegert, daß nur 


rung haben werden. 


U 


direkt in den Augen. Natürlich t } 
ſicherung immer weniger ein, bis ſie mit der Zeit pleite, ſein 


dem 


Der Demo hat 20000 Arbeiter 
vor der Reduktion „gerefteti“ 
Im Warſchauer Sejm ſpr der Arbeitsminiſter Hu⸗ 
bicki über die Arbeite cn wobei er auch die Ar⸗ 
beiterentlaſſungen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſtreifte. 
Der Redner verwies auf das Demobilmachungsgeſetz und 
die Rolle des Demobilmachungskommmiſſars bei Arbeiter⸗ 
entlaſſungen, die einzigſt in Polen daſtehe. Das Eingreifen 
des Miniſters in alle dieſe Dinge iſt mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Ueber dieſe Frage wurde im Miniſterium 
ehr oft geſprochen und die Arbeitgeber ſind über die, Tätig- 
keit des Demo nicht erbaut. 4 iſt eine Tatſache, daß der 
Demo 20 000 Arbeiter vor der Reduktion gerettet hat. Der 
Miniſter kennt die ſchwere Lage der oberſchleſiſchen Indu⸗ 


ſtriearbeiter und es wird über eine jede Reduktion beraten. 
Die Intervention des Arbeitsminiſteriums bleibt ſehr oft 


wirkungslos. Wir glauben ſchon, daß die Arbeiterreduk⸗ 
tionen für die Regierung unerwünſcht find, denn fie koſten 
Geld, aber es iſt ſchwer anzunehmen, daß der Demo 20 000 
Arbeiter vor der Reduktion gerettet hat. Wir haben jetzt 
ein typiſches Beiſpiel bei der Gieſche⸗Spolka, wie es gemacht 
wird. Sie will 1200 Arbeiter abbauen, hat aber erklärt, 
daß ſie 1500 Arbeiter entlaſſen wird. Die 300 Arbeiter 
wird in der Konferenz der Demo abhandeln. So wird bei 
einer jeden Konferenz verfahren und dann heißt es, daß der 
Demo 20 000 Arbeiter vor der Reduktion gerettet hat. 


Miniſter Hubicki über den Abbau 
der Arbeitsloſenunkerſtützung 


In der Sonnabendausgabe haben wir ausführlich über 
den Regierungsentwurf zum Verſicherungsgeſetz der Ange: 
ſtellten berichtet. Zu dieſer Frage hat der Arbeitsminiſter 
1 das Wort ergriffen und hat den Entwurf begrün⸗ 

et. 
nicht nur erſchöpft ſei, ſondern die Angeſtelltenverſicherung 
ſich genötigt ſah, Anleihen aus dem Penſionsfonds zu neh⸗ 
men. Die Schuld geht in viele Millionen Zloty und die 
Arbeitsloſenunterſtützung, die an die Angeſtellten zur Aus⸗ 
zahlung gelangte, macht 100 Millionen Zloty aus, während 
der Arbeitslojenjonds nicht einmal über die Hälfte der 
Summe verfügte. Eine Sanierung war hier unbedingt 
notwendig und der Miniſter hofft, daß der Entwurf, der 
vom Miniſterrat fertiggeſtellt wurde, dieſe Sanierung brin⸗ 
Er wird. Er wird fie bringen, weil die meiſten abge- 
auten Angeſtellten kein Recht auf die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
So lange ſie im Arbeitsverhältnis 
ſie die Beiträge zahlen und fliegen ſie aus 
n Betrieb, was ja heute auf der Tagesordnung it, jo 
bleiben ſie ohne jede Hilfe. - 

Arbeitsminiſter Hubichi hat weiter erklärt, daß in dem 
Entwurf zwar die Rede von der Erhöhung der Beiträge von 
2 auf 3 Prozent des Grundgehalts iſt. Die Regierung hat 
eine ſolche Ermächtigung bekommen, im Notjalle die Er⸗ 
höhung der Beiträge eintreten zu laſſen, aber davon wird 
einſtweilen kein Gebrauch gemacht, denn die Regierung iſt 
grundſätzlich gegen jede Erhöhung der Verſicherungsbeiträge 
in der Kriſenzeit. Nur wenn kein anderer Ausweg übri 
bleibt, tritt die Erhöhung der Beiträge ein. Das iſt nu 


ſtehen, werden 


ein ſchwacher Troſt für die Angeſtellten, weil die Kriſe an 


ſchmilzt 


Schärfe gewinnt 
Utenver= 


und die Zahl der Verſicherten 
A nit Die Nngeſte 


wird. So ergeht es allen Sozialverſicherungen, von der 


Spolka Bracka angefangen. 


Die Inkereſſengemeinſchaft 
ſpertt den Arbeitern das Licht ab 
Alle Bewohner der Grubenhäuſer, die von der Verwal⸗ 
tung der Ferdinandgrube erbaut wurden und von den Ar⸗ 
beitern dieſer Grube bewohnt werden, die bekanntlich alle 
arbeitslos ſind, erhielten vor einem Monat eine Zuſchrift, 


daß ihnen das Licht abgeſperrt wird, weil ſie die Miete nicht 


— 


keh 


hlen. Tatſächlich ſind in der vorigen Woche Monteure er: 
Beten und haben allen Arbeitern, gleichgültig, ob fie die 
Miete zahlen oder nicht, das Licht abgeſperrt. Nun ſitzen 
jetzt alle Arbeiter ohne Licht da und fluchen. Das Vorgehen 
der Gruben verwaltung iſt unerhört und läßt ſich durch 
nichts rechfertigen. Es iſt ungeſetzlich und müßte Folgen 
für die Grubenverwaltung nach ſich ziehen. Die Arbeiter 
haben keine Mittel, um ſich das elektriſche Licht einzuſchalten. 
Hier müſſen die Behörden eingreifen und der Grubenver⸗ 
waltung plauſibel machen, daß wir in einem ziviliſierten 
Lande leben, in welchem das menſchliche Leben und Sicher⸗ 
heit durch Geſetze geregelt iſt. 


Militärdienſtpflicht und Arbeits loſigkeit 


Der Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der über die Entlaſſungen aus dem Arbeitsverhälknis mili⸗ 
tärpflichtiger Perſonen handelt. Bis jetzt war es ſo, daß 
die Arbeitgeber alle militärpflichtigen Perſonen, die zur 
militäriſchen Uebung eingezogen wurden, ganz einfach ent⸗ 
laſſen haben. Iſt der Reſerviſt von der Uebung zurückge⸗ 
„ ſo war er arbeitslos und bekam nicht einmal die Ar: 


Ri beitsloſenunterſtützung, weil er die vorgeſchriebene Zeit nicht 


Militärdienſt gearbeitet hat. 


gearbeitet hat. Nun ſoll es künftighin anders werden, denn 
nach dem neuen Geſetzentwurf darf niemand entlaſſen wer⸗ 
denn, ſobald die Militärübung nicht länger als 6 Monate 
gedauert hat. Die Militärübung löſt das Arbeitsverhält⸗ 
nis nicht auf und der zurückgekehrte Reſerviſt muß wieder 
dort angelegt werden, wo er vor ſeiner Einberufung zum 
Man muß ſich überhaupt 
wundern, daß dieſe wichtige Frage nicht ſchon früher geregelt 
wurde und man ſich erſt jetzt daran erinnert hat, nachdem 
alle Reſerviſten arbeitslos geworden ſind. 


Die ſchleſiſchen Bürgermeiſter in Paruſchowitz 
In Paruſchowitz iſt eine freiwillige Arbeitskolonne bei 
dem Bau der neuen Bahnſtrecke Rybnik—Sohrau beſchäftigt, 
worüber wir ſchon eingehend berichtet haben und in dieſen 
Tagen noch einmal darauf zurückkommen werden. Die 
ſchleſiſchen Bürgermeiſter wollten das Leben und Treiben 
der freiwilligen Arbeitskolonne ſehen und das Arbeits⸗ 


jyſtem ſtudieren. Die Bürgermeiſter befichtigten die gelei⸗ 


ſteten Arbeiten, die Baracken und überhaupt die ganze Ein⸗ 
richtung. Der Eindruck dieſer Einrichtung ſollte gut geweſen 
ſein. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die Gemeinden 
eine ſolche Arbeitsweiſe bei ſich einführen werden. 


Der Miinſter führte aus, daß der Arbeitsloſen fonds 


3ns Sandelsminiterlum und Das Nüphhunte 


Straſen für die Herabſetzung der Naphthapreiſe — Zwangsmaßnahmen der Steuerbehörd 
7500090 Ztoth foſtet das Naphthakartell — Stillgelegte dor erhalten Felten 


Im April d. Is. läuft der Vertrag des polniſchen 
Naphthakartells ab und deshalb wurde eine Konferenz der 
Naphthaproduzenten nach Zakopane einberufen, um den 
Vertrag zu erneuern. Man trägt ſich mit der Abſicht. einen 
neuen Vertrag für die Dauer von 5 Jahren abzuſchließen. 
Nicht alle Naphthaproduzenten find Feuer und Flamme für 
die Abſchließung eines neuen Vertrages. N Einige große 
Unternehmungen, wie die Naphthafirma „Limanowa“, fer⸗ 
ner „Standard Nobel“ und „Vacuum Oil Company“ haben 
an den Beratungen in Zakopane überhaupt nicht teilge⸗ 
nommen. „Limanowa“ iſt ſogar ſchon früher aus dem Kar⸗ 
tell ausgetreten und hat den Austritt damit begründet, 

daß ſie die hohe Preispolitik für den Inlands⸗ 
konſum nicht mehr mitmachen will. 

Nun iſt das Naphthakartell ein 

. Zwangskartell, 2 
das durch ein Geſetz den Naphthaproduzenten aufgedrängt 
wurde. Das Handelsminiſterium delegiert in die Verwal⸗ 
tung des Naphthakartells einen Vertreter. Der Zweck des 
Kartells iſt die Inland 15 

„Preisregulierung“ auf dem Inlandsmarkte, 
Naphthaexport, Nrbeittationalifierung und die Feſtſetzung 
der Produktionskoſten. Mit einem Wort: Das Naphtha⸗ 
kartell macht dasselbe, was alle anderen Kartelle. 

Es hält an den hohen Naphthapreiſen für den 

Ignlandskonſum zugunſten des Exports jet. 
Dieſem Erundſatz wird alles untergeordnet, die Arbeit, der 
Lohn und der Inlandspreis. Herr Peche, den wir bereits 
kennen gelernt haben, bemüht ſich nach Kräften, die Exiſtenz 
des Naphthakartells um weitere fünf Jahre zu verlängern. 
Die drei genannten Firmen weigern ſich entſchieden, die 
Preispolitik des Kartells mitzumachen und Herr Mini 
ſterialdirektor Peche ne; mit argen Schwierigkeiten kämp⸗ 
fen. Die drei Firmen „Limanowa“, „Standard Nobel“ und 
„Vacuum“ erklärten, ; 

rah ſie auf den Export verzichten wollen, . 

haben ſie die Preiſe für die Inlandskonſumtion 

ö herabgeſetzt. 

Das iſt gerade das, was wir ſeit Jahr und Tag fordern. 
Wir fordern, nn mit den Geſchenken auf Koſten der brei⸗ 
ten Maſſe der Inlandskonſumenten, zugunſten des Aus⸗ 
landes, Schluß zu machen ſei. Dieſe Geſchenke haben uns 
an den Bettelſtab gebracht. Ein Liter Petroleum wird nach 
dem Ausland für 10 Groſchen ausgeführt, während unſere 
Bauern mit Kienholz leuchten. 

Die maßgebenden Stellen, in dieſem Falle das Han⸗ 
delsminiſterium, hält aber an den Geſchenken für das Aus⸗ 
land feſt. } 

„ „Standard Nobel“ und „Vacuum 

Oil Company“, die die . —— des Han⸗ 
delsminiſteriums Para haben, wurden 
eitrait. } 
Die Naphthafirma „Limanowa“ hat einen Steuer⸗Zah⸗ 
lungsauftrag für dieſes und das nächſte Jahr, alſo im Vor⸗ 
aus, zugeſtellt erhalten, und ſoll 1 500 000 Zloty bezahlen. 
Außzerdem hat die Regierung den drei Firmen 


die lau n Kredite e gen. 
Das ſind die Nepreſſulzen da für, daß die drei Firmen den 
Naphthapreis herabgeſetzt haben. 


TEE EEE EISEN ERENERLETTTETNETTERTERERTTEHERTRE 
Betr. ärztliche Anterſuchung von Lehrlingen 

Die ſchleſiſche Handwerkskammer gibt bekannt, daß auf 
Grund einer Verordnung jeder Handwerkerlehrling vor der 
Aufnahme in die Innungsſtammrolle auf ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand hin, ärztlich unterſucht werden muß. Die Un⸗ 
terſuchung erfolgt durch die jeweilige Krankenkaſſe. Das 
Atteſt muß dann vom Arbeitsinſpektor beglaubigt werden. 
Falls aus dem ärztlichen Atteſt erſichtlich iſt, daß es der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kandidaten erlaubt, das jeweils ge⸗ 
wählte Gewerbe auszuüben, jo erfolgt durch den Lehrmeiſter 
die Aufnahme in die Innungsſtammrolle. Neuaufnahmen 
ohne Beifügung des Atteſtes find grundſätzlich unterſagt. 

Es hat ſich in der Praxis des öfteren gezeigt, daß 
Lehrlinge bei Zusiihuig ihres Gewerbes, hauptſächlich im 
Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk, infolge Kraukheits⸗ 
erſcheinungen den an ſie geſtellten Anforderungen nicht ge⸗ 
wachſen ſind, und dann oft für längere Zeit ausſetzen 
müſſen. 9. 


Sattowik und Umgebung 


Senſationsprozeß gegen eine große en 

Ein großer Schmuggelprozeß, in welchen zwei Zollbeamte 
5 wurde am Sonnabend vor der Zollſtrafkammer 
des Landgerichts Kattowitz aufgerollt. Angeklagt find insge⸗ 
ſamt acht Perſonen. Drei Angeklagte jedoch, welche jenſeits der 
Grenze wohnhaft ſind, waren zur Verhandlung nicht erſchienen, 
ſo daß das Verfahren gegen dieſe Beſchuldigten nicht durchge⸗ 
führt werden kann. Verhandelt wurde dagegen gegen Franz 

niura aus Kattowitz, Joſef Szwimmer aus Sosnowitz, den 
Autoinhaber Waldemar Niemczyk aus Beuthen, der ſich in 
Unterſuchungshaft befindet, und ferner die früheren Zollbeam⸗ 
ten Wojciech Pietrzyk und Paul Kudella von der Grenzgſtelle 
Preiswitz. Den Vorſitz in dieſem ſenſationellen Schmuggelpro⸗ 
zeß führt Vizepräſes Borodzic. Vertreter der Anklage it Uns 
terſtaatsanwalt Stankiewicz. Die Verteidigung der Angeblag⸗ 
ten haben die Advokaten Dr. Arndt, Dr. Kowal und Dr. Guzy 

Wie aus dem Anklageakt zu entnehmen iſt, wurden in einem 
längeren Zeitabſchnitt an der Grenzſtelle Preiswitz Kolonial⸗ 
waren mit Hilfe eines Autos, das der Angeklagte Niemczyk zur 
Verfügung ſtellte, in großem Umfange geſchmuggelt. Unter an⸗ 
derem find auch viele Säcke Roſinen unverzollt eingeführt wor⸗ 
den. Als Lieferant dieſer Waren kommt der Beuthener Kauf⸗ 
mann Georg Grochucki in Frage. Abnehmer der Schmuggel⸗ 
ware war der Sosnowitzer Händler Joſef Szimmer. Der Be⸗ 
klagte Maniura ſoll, mit Hilfe der weiteren Perſonen, dieſe 
ganze Schmuggelaktion organiſiert haben. Die beiden mitange⸗ 
Megten Grenzer ließen näch vorheriger Verſtändigung das 
Schmugglerauto jedesmal ungehindert durchfahren, wofür fie 
Vergütungen entgegennahmen. Am 7. Oktober v Is. wurde 
das Schmugglerauto auf offener Chauſſee angehalten und mit 
der vorgefundenen Schmuggelware konfisziert. Die Zollſtelle 
hatte durch Konfidenten einige Winke erhalten und ſo kam es 


5 


Eine Abordnung der Arbeiter hat ſich nach Warſchau 
zum Handelsminiſter begeben und verlangte dies 9 

Nichtanwendung der angedrohten Nepreſſalien, 
weil ſie geeignet erſcheinen, die Betriebe finanziell zu rui⸗ 
nieren. Herr Peche hat die Arbeiterabordnung empfangen 
und hat erklärt, 

daß die Regierung alle Nepreſſalien anwen⸗ 

den wird, ja, daß ſie ſogar ſo weit gehen wird 

‚und entzieht den drei Firmen die Konzeſſton. 
Auf die Bemerkung der Arbeiter, 

daß dann 1000 Arbeiter brotlos 

werden, entgegnete Herr Peche, daß die Regierung von 
ihrem Standpunkt nicht abweichen wird. Wir empfehlen 
der hieſigen Sanacjatante, der „Zachodnia“, ſich die Erklä⸗ 
rung des Herrn Peche näher anzuſehen und mit dem Bluff, 
daß die Kartelle der Allgemeinheit ſchaden, während die 
Regierung alles tut um ſie zur Vernunft zu bekehren, end⸗ 
Iich aufzuhören. Die Sanacja ſtreut den Arbeitern und 
den Inlandskonſumenten Sand in die Augen, indem ſie die 
Preispolitik ug re den Kapitaliſten, bei uns den Deutſchen 
in die Schuhe ſchiebt, während die Sanacja als ein wahrer 
„Arbeiterfreund“ hingeſtellt wird. 5 

Und jetzt noch über die 

8 5 e e des Naphthakartells, 
un es liegt doch klar auf der Hand, daß die Erhaltung 
koſten auf die Produktion abgewälzt 3 und wir zahlen 
dann einen höheren Preis für die Naphthaprodukte. Da iſt 
zuerſt der Generaldirektor des Naphthakartells, der ohne 
Remunerationen und Tantiemen monatlich nur 
1000 Dollar (9900 Zloty) Gehalt bekommt. 

Der Regierungsvertreter in der Verwaltung des Kartells 
erhält monatlich 5000 Zloty Gehalt. 

Die Erhaltungskoſten des Kartells betragen 

jährlich 3 Millionen Zloty. 

Außerdem erhalten alle Naphthabetriebe, 

die ſtillgelegt e Reingewinn aus⸗ 

gezahlt, 

obwohl ſie nicht produzieren und das macht jährlich 500 000 
Dollars, oder 4 500 000 Zloty aus. Ohne ber Direktoren 
gehälter macht das jährlich 7% Millionen Zloty aus. Dann 
kommen noch die Sitzungskoſten und andere Dinge hinzu. 
Das find die Kartellkoſten, die aus dem konſumierenden 
Volke herausgepreßt werden. * 

Wir müſſen hier unſere Anſchauung über die Diktatur 
der Kartelle einer kleinen Reviſion unterziehen. Wir ſind 
immer der Meinung geweſen, daß das lediglich an dem 
Großkapital gelegen hat, daß wir ſo hohe und unerſchwing⸗ 
liche Preiſe für die Induſtrieartikel zahlen müſſen. Natür⸗ 
lich find die Kapitaliften für die hohen Preiſe, aber es iſt 
noch jemand anderer da, der auch daran feſthält und dar⸗ 
über haben wir oben berichtet. Lange wird dieſe Preis⸗ 
politik nicht mehr getrieben werden können, denn die Kon⸗ 
ſumenten ſind erſchöpft. Sie werden dieſe Preiſe beim be⸗ 
ſten Willen nicht mehr bezahlen können. Dann bricht na⸗ 
türl Export in ih zuſammen. Wir werden ihm keine 
räne nachweinen, denn ein 5 eigentlich ein Ges 
ſchenk an das Ausland darſtellt, hat kein Berecht 53 
daſein. 

6 

zur Aufdeckung dieſer Zollhinterziehungsaffäre und Liquidierung 
eines Teil dieſer Schmugglerbande, die den Staat im Laufe der 
Zeit um beträchtliche Summen geſchädigt hat. 

Bei der gerichtlichen Vernehmung verlegten ſich die Ange⸗ 
klagten durchweg auf Ausreden. Maniura allerdings konnte 
zum Teil nachweiſen, daß er in den kritiſchen Zeitabſchnitten, 
in denen der Schmuggel vor ſich ging, wegen Zollhinterziehung, 


v. 


Bodeneinbruch im Stadtzentrum. In den Vodenraum der 
Sala Noſenblat, aus der ulica Dyrekcyjna 5 in Kattowitz, wurde 
ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden u. a. 1 Plüſchdamen⸗ 
mantel, 1 Badekcſtüm, 2 Kleider, ſowie eine Kiste mit ver⸗ 
ſchiedenen Küchengeräten. Der Geſamtſchaden wird auf 300 3l. 
beziffert. 


Z. 

Brunow. (21 Hühner geſtoh len.) Aus den Stallun⸗ 
gen des Auguft Kasza, wurden 21 Hühner entwendet. 1 
kauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 93 K. 


Sönigshüfte und Umgebung 


ö Tagung des Beſoldungsausſchuſſes. + 

Der ſtädtiſche Beſoldungsausſchuß bam zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um zu verſchiedenen eingegangenen Anträgen der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten und Angeſtellten Stellung zu mehmen, und dies 
um ſo mehr, als Ausſichten von der übergeordneten Behörde 
vorhanden find, daß, nach einer Verfügung für die kommenden 
3 Jahre, alle Beamtenangelegenheiten auf Beförderung, Anftele 
lung uſw. ruhen ſollen. Um aber den in Frage bommenden Bir 
amten und Angeſtellten das ihnen Zuſtehende noch vor dieſem 
Abſchmitt zu gewähren, fand dieſe Sitzung ſtatt. In dieſer Be⸗ 


ziehung wurden 122 Anträge auf lebenslängliche Anftellung 
Gruppenerhöhung und Feſtſetzung des Penſionsalters geſtellt. 


Gegenwärtig werden bei der Stadt 270 Beamte, Angeſtellte und 
Kontraktliche beſchäftigt. Dem Etat nach, iind fait alle Stellen 
beſetzt, ſo daß Neueinſtellungen überhaupt nicht mehr in Frage 
kommen können, wenn ſchon nicht von einem Abbau die Rede 
ſein ſoll. Um nicht zu Entlaſſungen ſchreiten zu brauchen, wur⸗ 
den wiederholt Gehaltsherabſetzungen vorgenommen. Man! Steht 
auf dem Standpunkt, daß es noch vorteilhafter iſt, einen Ge⸗ 
haltsabbau auszuhalten, als Erwerblos zu werden. 


In 


Der Ausſchuß stellte ſich in dieſer Sitzung auf den früheren 
Standpunkt, daß den in Frage kommenden Antragſtellern, daß 
geſetzlich und nach der ſtädtiſchen Beſoldungsordnung garantierte 
gegeben werden muß, wenn Angerechtigkeiten vermieden werden 
ſollen. Nach dem geſetzlichen Anſpruch wurden 14 Beamte le⸗ 
benslänglich angeſtellt, was keine Belaſtung in finanzieller Hin⸗ 
ſicht bedeutet. Nachdem nur eine Inſpektorſtelle zu beſetzen iſt 
und dafür 4 Anträge eingereicht worden ſind, wurde von einer 
Beſetzung dieſer Stelle vorläufig Abſtand genommen. Von 19 
als Oberſtadtſekretären geſtellten Anträgen konnten nur 9 Be⸗ 
rückſichtigung finden, weil ein großer Teil der Antragſteller das 
vorgeſchriebene ſtädtiſche Examen nicht abgelegt hat. Infolge⸗ 
deſſen konnte die Beförderung als Sekretäre nur bei 5 Antrag⸗ 
ſtellern erfolgen. Als Aſſiſtenten haben ſich 10 Angeſtellte be⸗ 
worben, wovon nur 9 berücksichtigt wurden. Als Zeichner wur⸗ 
den 3 und als Elektrotechniker 1 Perſon befördert. Sechs Poli⸗ 
ze iwachtmeiſtern wurde eine höhere Gruppe auf Grund ihrer 
Dienſtjahre zugeſprochen. Die Feſtſetzung des Penſionsalters 
wurde bei 10 Perſonen vorgenommen. — Mit dem 1. Februar 
werden auf eigenen Wunſch, Polizeidirektor Niciewicz und die 
Inſpektoren Mzyk und Grützner in den Ruheſtand verſetzt. Die 
Angeführten haben eine Dienſtzert von 40, bezw. 30 Jahren hin⸗ 
ter ſich. Die nächſte Sitzung des Beſoldungsausſchuſſes wird 
Ende Mai, Anfang Juni d. Is. erneut ſtattfinden. k. 

Deutſches Theater. Morgen, Dienstag, 20 Uhr, kommt als 8. 
Abonnementsvorſtellung die überall mit größtem Beifall geſpielte 
Komödie „Tartuffe“ von Moliere zur Aufführung. Vorverkauf 
an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden. Telefon 150. Gut⸗ 
ſcheine haben für dieſe Vorſtellung Gültigkeit! Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß der Theaterſaal gut geheizt iſt. Die 
Leizungsanlage iſt in Ordnung gebracht worden. — Dienstag, 
den 24. Januar: „Schwarzwaldmädel“, Operette von Jeſſel. Der 
Vorverkauf beginnt Donnerstag. 

Immer wieder das Meſſer. Der Johann Sobol aus Biel⸗ 
ſchowitz hatte ſich vor dem Königshütter Gericht wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, 
in den Abendſtunden des 10. Oktobers v. Is., ſeinen Schwieger⸗ 
vater Sylveſter Brychy durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
zu haben. Der Angeklagte erklärte, daß ihn ſeine Frau grundlos 
verlaſſen hat und er an dem Abend ſein Kind von den Schwieger⸗ 
eltern abholen wollte. Dabei wurde er von B. mit einem Stock 
geſchlagen, wobei er in der Notwehr zum Meſſer gegriffen hat. 
Jedoch anders lauteten die Ausſagen des Verletzten. Die Heraus⸗ 
gabe des Kindes wurde verweigert, weil es bereits in der 
23. Stunde war. Und darüber ungehalten, griff S. zum Meſſer. 
Erſt als B. mehrere Stiche erhielt, habe er ſich mit dem Stock 
gewährt. Auf Grund dieſer Beweisaufnahme wurde Sobol zu 
7 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. k. 

Mehl wird teurer. Auf Vorſchlag des Preisfeſtſetzungsaus⸗ 
ſchuſſes hat der Magiſtrat den Preis für 1 Kilo 65prozentiges 
Weizenmehl um 2 auf 47 Groſchen erhöht. Eine 10 Groſchen 
teure Semmel wird 130 auf 120 Gramm herabgeſetzt. Der 
bisherige Butterpreis bei 1. Sorte wurde für 1 Kilo von 4,20 
auf 3,40 Zloty herabgeſetzt. Alle anderen * bchaften 
den alten Preis. 

Königshütter Knaben in Orzeſche. Das in Orzeſche von di 
Stadt Königshütte liegende Kinderheim hatte wiederum einen 
Transport von 31 Knaben im Monat Dezember verpflegt. 
Während dem vierwöchentlichen Aufenthalt hat ſich die gute Er⸗ 
nährungsweiſe ſtark bemerkbar gemacht. Bei verſchiedenen Kin⸗ 
dern wurden Gewichtszunahmen von 4—6 Kilo feſtgeſetzt. Die 

SGewichtszunahmen betrugen im Durchſchnitt 2,90 Kilo. k. 

Bevölterungsbewegung in Königshütte. Nach einer Sta⸗ 
tiſtik wurden im hütter Standesamt im vergangenen 
Jahre regiſtriert: Geburten 1659, darunter 873 männliche und 
822 weibliche, Sterbefälle 860, davon 426 männliche und 434 
weibliche, Eheſchließungen 634. Zum ſtändigen Aufenthalt im 
Einwohnermeldeamt haben ſich angemeldet 4608 Perſonen, zum 
vorübergehenden Aufenthalt 4555 Perſonen darunter 2259 Aus⸗ 
länder. Abgemeldet haben ſich 3 Perſonen, darunter 4230 
ſolcher Perſonen, die ſich zum vorübergehenden Aufenthalt an⸗ 
gemeldet hatten, ſowie 2539 Ausländer. Innerhalb der Stadt 
ſind 2500 Bürger umgezogen. 2.8: 


Siemianowik 

Apothekendienſt, Den Nachtdienſt in der Woche vom 16. bis 
21. d. Mts. verſieht die Stadtapotheke auf der Beuthenerſtraße. o. 

Einſchränkung der Unterſtützung Die, in der Laurahütte ge⸗ 
führte, Groſchenſpitzenkaſſe iſt gezwungen, weden der vielen Kran⸗ 
len und den immer ſpärlicher zufließenden Mitteln die Unter: 
ſtützungsſätze herabzuſetzen. Bisher hat der Verheiratete Kranke 
bei einer Krankheitsdauer von 4 bis 6 Wochen 15 Zloty, bei einer 
Krankheitsdauer von 6 bis 8 Wochen 20 Zloty und darüber 25 
Zloty erhalten. Dieſe Sätze werden um je 5 Zloty gekürzt. Bei 
den Ledigen ſind die Sätze 7,50 Se u 00 Zloty und 12,50 ZI. 
Die Sätze ſollen weiter beſtehen bleib 0. 

Unfall. Der Hüttenſchmied 92 95 erlitt am Sonnabend 
beim Heben eines ſchweren Koksbehälters einen ernſten Unfall. 
Die Laſt war für ihn zu ſchwer, er brach infolge innerer Zer⸗ 
reißung zuſammen und mußte in bedenklichem Zuſtande ins 
Hüttenlazarett transportiert werden. Schuld an dem traurigen 
Fall ſollen die ſchlechten Verhältniſſe in der Hütte ſein. Die 
Akkorde ſind ſo ausgeſpannt und die Antreiberei zwingt die Ar⸗ 


x 


beiter zur Außerachtlaſſung aller Vorſichtsmaßnahmen für den 


Schutz ihrer Geſundheit. 0. 
:g: Ein Kind bringt es an den Tag. In der letzten Zeit ſind 
in Siemianowitz, beſonders auf der Beuthenerſtraße, eine Anzahl 


Hunde und Katzen vergiftet worden. Vor einigen Tagen krepierte 


einem hieſigen Kaufmann ein wertvoller Schäferhund, und der 
Tierarzt ſtellte hier ebenfalls Vergiftung als Todesurſache feſt. 
Die Polizei kam dadurch auf die Spur des Täters, daß gehört 
wurde, wie ein Kind im kindlichen Zorn einem anderen Kinde 
zurief: „Warte, mein Vater wird gleich deinen Hund vergiften“. 
So iſt das Kind zum Angeber ſeines Vaters geworden. 

Beim Wäſchewaſchen verbrüht hat ſich die, auf der Seiten⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Frau G. S., indem ſie ſich durch herausſpritzen⸗ 
des kochendes Waſſer aus dem Wäſchetopf im vr far ver⸗ 
brüht hatte. 0. 

Diebſtähle. In der Freitagnacht verſuchten Hiebe vom Lager 
der Schmalſpurbahn bei der Bergverwaltung eine Anzahl Schie⸗ 
nen zu ſtehlen. Sie wurden jedoch beobachtet und von Wächtern 
verfolgt, wobei ſie das Diebesgut von ſich warfen und unerkannt 
entkommen ſind. — In Georgshütte ſind von unbekannten Lei⸗ 
tungsmardern ca. 200 Meter elektriſcher Leitungsdraht, den 
Hohe lohewerken gehörig, geſtohlen worden. 0. 

Teilweiſe Lohnzahlung. Am Sonnabend wurde auf den 
hieſigen Gruben und der Laurahütte nur ein Teil des Dezember⸗ 
lohnes zur Auszahlung gebracht. Die zweite Hälfte wird erſt in 
einigen Tagen gezahlt. 0. 


—— 


antworten iſt. 


f aeg. 


Roker Sport 


R. K. S. Sila Janow — N. K. S. Sila Myslomitz 2:2 (1:0). 

Auf Grund der gezeigten Leiſtungen hätte Myslowitz hier 
einen Sieg verdient, den ſie aber leichtſinnigerweiſe verſchenkten, 
indem ſie außer den zwei für ſie zählendn Treffer auch die Aus⸗ 
gleichstore ſelbſt hellen. Das kam fo, daß die Verteidiger von 
Myslowitz ihren Stürmern nicht nachſtehen wollten und ihnen 
zeigten, wie man den Tormann überwindet — wenn auch den 
eigenen! Beide Mannſchaften ſpielten ſehr erregt und laut, wo⸗ 
durch das Niveau beträchtlich litt. Leider ließen ſich auch einige 
Zuſchauer bei einer kleinen Spielunterbrechung von ſeiten des 
Unparteiiſchen dazu verleiten, in das Spielfeld hineinzulaufen. 
Dies wollen wir im Lager der Arbeiterſportler nicht einführen. 
Wir erinnern nur an den Bezirksbeſchluß, daß bei Ausſchreitun⸗ 
gen auf einem Sportplatz der gaſtgebende Verein in W Maße 
verantwortlich gemacht wird. 


N. K. S. Sila Janow Ref, 1156 0 K. 8. Sila Gieſchewald Ref, 
1:3 (5:3). 

Hier landeten die Janower gegen die ſtark verjüngten Gie⸗ 
ſchewalder einen Bombenſieg. Die zweite Spielhälfte ſtand ganz 
im Zeichen der Janower, die das Tor förmlich bombardierten 
und auch den bereits bis zur Pauſe vorgelegten 5 Treffern noch 
6 weitere hinzufügen konnten. 

Jahresbericht des R. K. S. Jednosc Königshütte 

Man gab dem im November 1931 gegründeten Klub nicht 
gerade die beſten Ausſichten für ſein Fortbeſtehen. Dank der 
intenſiven Arbeit der Genoſſen Dylla, Kosmalla, Gebr. Kalla, 
es u. a. wurden dem Verein jedoch feſte Grundlagen gege⸗ 
ben. Leider konnte zu dieſer Zeit mit dem Spielbetrieb noch 
nicht begonnen werden, da es noch am allernotwendigſten Ma⸗ 
terial fehlte. Das erſte Spiel fand im März v. Is, ſtatt. Gegner 


g= Neuer Schulleiter. r e Stra) Sa ©. Wach ion, Ind De EERBE Leiter der Volksſchule Kosciuszki 
in Siemianowitz iſt Schulleiter Gabsdyl aus Maciejtowig be⸗ 
rufen worden. 


Myslowitz 


Der Leiter des Arbeitsloſenamtes will zurücktreten. 

Dem Arbeitsloſenamt in Myslowitz ſteht der Oberſekretär. 
des Myslowitzer Magiſtrats, Herr Malecbi, vor. Es iſt das ein 
ruhiger und beſonnener Beamter, der nur das ausführt, was ihm 
angeordnet wird. Natürlich konnte er micht alle Wünſche der 
Arbeitsloſen erfüllen, denn er bann nur das auszahlen, was 
nach der Vorſchrift ausgezahlt werden ſoll. Die Arbeitsloſen, 
die da unverrichteter Dinge abziehen müſſen, ſahen den ſchlech⸗ 
ten Willen des Beamten, ergingen ſich ſehr oft gegen ihn in 
Schmährufen und Verwünſchungen. Es n ſich unter den 
Arbeitern ſolche gefunden, die ſeine Wohnung überfallen, ihm 
mit Steinen alle Jenſterſcheiben einſchlugen. Der Ueberfall 
hat ſeine Familie in die größte Gefahr verſetzt, denn die Steine 
flogen auf die Betten, in welchen kleine Kinder ſchliefen. Nach 
dieſem Bombardement hat der Sekretär Malecli beim Magiſtrat 
den Antrag geſtellt, ihn von dem Poſten des Arbeitsloſenamtes 
zu entheben. Es iſt fraglich, ob der Magistrat dem Wunſche des 
Sekretärs Rechnung tragen wird. Es ilt das ein ruhiger und 
beſonnener Beamter und um dieſen Poſten reißt man ſich be⸗ 
kanntlich heute nicht. 


Wenn man Kinder unbeauſſichtigt läßt. 7 70 der En⸗ 
tengaſſe in Myslowitz bemerkten > den Mittagsitunden 
einige Paſſanten ſchwache Rauchwolken aus den Fenſtern 
des Arbeitsloſen G. dringen. Als ma an dur ere Scheiben 
in die Wohnung hineinſchaute, war man überraſcht, dieſe 
bereits in Flammen zu ſehen. Nach Ein] onen der Schei⸗ 
ben verſchaffte man ſich Zugang in die betreffende Woh⸗ 
nung, aus der man noch rechtzeitig zwei kleine Kinder, die 
das Feuer angeſteckt hatten, retten konnte. Eines dieſer 
Kinder hatte bereits Brandwunden erlitten. Das Feuer 
konnte auch bald darauf gelöſcht werden. ek. 

Bodeneinbruch. In der vorherigen Nacht wurde auf der 
Brückenstraße in Myslowitz bei Vogelſteller ein Bodeneinbruh, 
mittels Nachſchlüſſel, verübt, wobei den Dieben eine große 
Menge Wäſcheſtücke in die Hände fielen. 

Stadlverordnetenſitzung in Myslowitz. Am kommenden 
Donnerstag, den 19. Januar, nachmittags 5 Uhr, findet im 
Myslowitzer Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
die wichtige Punkte enthält. Nicht weniger als 21 IE 
unter denen die Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers, fer⸗ 
ner die Verbindung der Myslowitzer Krankenkaſſe mit der 
Kreiskrankenkaſſe Kattowitz und auch die Ermäßigung der 
Kinobillettſteuer uſw. zur Beratung kommen, ſtehen auf * 
—e 


Das ſtüdtiſche Muſeum in Myslowitz den Winter über ge⸗ 
ſchloſſen. Von ſeiten des Myslowitzer Magiſtrats wird bekannt⸗ 
gegeben, daß das hieſige Mujeum bis auf Widerruf geſchloſſen 
bleibt. Das zur Zeit ſich in der ehemaligen Präparandenanſtalt 
befindliche Muſeum ſoll vorausſichtlich ſchon im Frühjachr vers 
legt werden. 5 1 i —ef, 


schwienkochlowitz u. Umgebung 


Orzegow. (Ja, der Amtsihimmel)) Dem Militär: 
rentner K. iſt vor etwa 4 Monaten auf der Staroftei in Schwien⸗ 
tochlowitz die Rente zugeſprochen worden, ſeit 3 Monaten liegt 
die letzte Deklaration am Wojewodſchaftsamt. Aber von einer 
Zahlung der Rente iſt leider nichts zu merken. Man kann ja die 
rührige Arbeit unſerer Behörden begreifen, ob ſie aber ein Falbes 
Jahr dauern müſſen, das iſt eine Frage, die ſchwerlich gut zu be⸗ 
Ja, der liebe Amtsſchimmel, der gibt ſich Zeit, 
mag der arme ie ufel inzwiſchen verhungern, was kümmert das 
die Behörden. er glaubt man an den maßgebenden Stellen, 
daß inzwiſchen die Renten ſo gekürzt werden, daß es angebracht 


erſcheint, die kommenden Rentner ſchon jetzt auf Hungerkuren 


vorzubereiten und durch recht lange Vorenthaltung der Rente, 
direkt das „Hungern“ anzuerziehen? Vielleicht, es iſt ja Mode, 


daß einzelne doppelte und dreifache Gehälter und Zuſchläge und 
Repräſentationen erhalten und die anderen zum Hungern vor⸗ 
bereitet werden, ſoweit dies nicht ſchon der Fall ift, 


Aybnik und Umgebung 
Loslau. (11 Stüc Leder im Werte von 240 31019 
veruntreut.) Der Alois Przybilla aus Loslau war, im 


* 


Auftrage der Firma Grünzeiger und Pieprz, mit der Abfuhr 


von Lederartikeln nach Kattowitz beauftragt worden. Bei der 
Ankunft am Beſtimmungsort fehlten 11 Stück Leder, im Werte 
von 240 Zloty. Es liegt der Verdacht vor, daß er die Lederware 


| 


——————— 77770000000 


war die damals auch ſchon recht ſpielſtarke Gieſchewalder bg. 
Dieſes Rennen ging nur knapp mit 4:3 an die Gieſchewalder 
verloren. Nach dieſem führte der neue Verein eine Menge guter 
Spiele vor, die immer dieſelbe techniſche Höhe hatten und, was 
niemand geglaubt hätte, trat bei den Verbandsſpielen ein: noch 
im ſelben Jahr wird Jednosc Meiſter der Gruppe Königshütte 
und im Ausſcheidungsſpiel gegen den Meiſter der Kattowitzer 
Gruppe, den 1. R. K. S. Kattowitz, ſchleſiſcher Mieſter. Anver⸗ 
ſtändlicherweiſe gingen einige Spieler dieſer hoffnungsvollen Elf 
in das bürgerliche Lager, worin der Grund in dem ſchlechten Ab⸗ 
ſchneiden bei den Kämpfen um die Landesmeiſterſchaft zu ſuchen 
iſt. Jedoch kann Jednosc ſich mit dem erſtmalig errungenen 
Titel eines ſchleſiſchen Meiſters zufrieden geben. 

In der Zeit vom 20. März 1932 bis zum Jahresende wurden 
insgeſamt 46 Spiele ausgetragen, davon 23 gewonnen, 13 ver⸗ 
loren und 8 endeten Unentſchieden. Das Geſamttorverhältnis be⸗ 
trägt 151:110 zugunſten von Jednosc. In dieſen Zahlen fie die 
Spiele der Reſerven natürlich nicht einbegriffen. Der Verkehr 
mit den Sportgenoſſen jenſeits der Grenze iſt der denkbar beite. 
Allein 16 Freundſchaftsſpiele wurden mit deutſchoberſchleſiſchen 
Mannſchaften ausgetragen. Auch gegen die hieſigen bürgerlichen 
Vereine wußten ſich die Arbeiterſportler immer gut zu behaupten. 
Bleibt für das neue Jahr nur der Wunſch offen, daß die 
heimiſche Arbeiterſchaft, die noch bei jeder Gelegenheit auf den 
bürgerlichen Sportplätzen anzutreffen iſt, einen weitaus gerin⸗ 
geren Teil ihres ſchwer verdienten Geldes lieber den Arbeiter⸗ 
ſportvereinen zufließen laſſen würde, die damit wichtige Schu⸗ 
lungsarbeit für die gleichmäßige körperliche und geiſtige Aus⸗ 
bildung der Arbeiterjugend leiſten könnte. Letztgeſagtes gilt ganz 
beſonders für die Arbeiterſtadt Königshütte, aber auf alle an⸗ 
deren : pdp ̃ ß 2 61253 trifft es zu. 


veruntreute. Vor der Firma gab P. jedoch an, auf der Strecke 
zwiſchen Sohrau und Wloszezyce von 4 Banditen überfallen und 
beſtohlen worden zu ſein. Weitere Unterſuchungen in dieſer * 
gelegenheit ſind im Gange. 
1 . ünf Spitzbüben arretiert) Ka 
en der Sileſiahütte in Paruszowitz wurden ſyſtematiſch 
Diebſtähle ausgeführt und zuſammen 1100 Kilogramm Blei und 
800 Kilogramm Bronze geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird auf 
rund 2000 Zloty beziffert. Im Laufe der polizeilichen Feſtſtel⸗ 
lungen gelang es die Täter zu ermitteln. Es handelt ſich um den 
Viktor Scholtyſſek, Franz Wiera, Ehrenfried Chroszez, Ernſt 
Wengrzyk und Karl Fiebel aus Paruſchowitz. Das Diebesgut 
verkauften die Täter an Altwarenhändler in Rybnik. zu 


Bleß und Umgebung 


Friedensſtifter? 

Die einſame Landſchaft von Golaſſowitz ſcheint unter der ſe⸗ 
gensreichen Wirkſamkeit unſerer Sanatoren nicht zum Frieden 
lommen zu ſollen. Haben die Dolezik und Konſorten, durch 
ihre Wahlpropaganda, den Mond an dem Kommiſſar Schnapla | 
mit am Gewiſſen und haben fie dadurch Golaſſowitz zu der be⸗ 
bannteſten Ortſchaft Oberſchleſiens, unrühmlichen Andenkens, ge⸗ 
bracht, ſo ſind ſie auch jetzt wieder an der Arbeit, um „Frie den 
zu ſtiften“. Natürlich auf Sanatorenart, und ſo wechſeln ſie 
eben „Chriſtenſtätte zur Schanlſtätte“. Golaſſowitz ſteht bei den 
Sanatoren im Verruf, eine deutſche evangeliſche Gemeinde mit 
erfolgreicher Tätigkeit zu beſitzen, der es gelungen iſt, ein Ge⸗ 
meindehaus zu erbauen, wo auch die Minderheitsſchule unterge⸗ 
bracht iſt. Nach „rechtlichem Ermeſſen“ unſerer Friedens ſtifter 
iſt das ein Verbrechen, und man muß wieder einmal Minen 


legen, damit Bewegung ins Dorf kommt. Und ſo hat man ſich 


denn zu einer polniſchen evangeli' hen Miſſion entſchloſſen, die 


man unbegreiflicherweiſe in die Gaſtſtätte Waclawiks verlegt 


und, aus der Schankſtätte mit üblem Fuſelgeruch, eine chriſtliche 


Heilſtätte, unter dem Wirken des bekannten Predigers Kulisz 
aus Teſchen⸗Schleſien, gemacht hat. Natürlich fehlte der Feier 
auch nicht die nötige Würde, und Pfannkuchen, Torte, Kakao und 
ähnliche Schmausgerichte wechſelten mit Gottesworten ab. Zwar 
wiſſen wir, daß die Golaſſowitzer mit ihrem Hirten zufrieden 
ſind, und damit der Friede erſt geſtiftet werde, wurde eben die 
polniſche Miſſion durchgeführt. Mit welchen frommen und we⸗ 
nigen ſchönen Worten dabei die deutſchen Chriſten, im Verlauf 


der Million, bedacht wurden, ſchildern wir lieber nicht. Aber 


es gehört halt zum Friedenſtiften, daß man Chriſtentum in die 
Kaſchemme verlegt. Kann chriſbliche Weltanſchauung tieſer Here 
abgeſetzt werden, als es die Hirten unter einander ſelbſt tun? 


Aber ſo etwas nennt mam nach chriſtlichen Begriffen „Frieden 


ſtiften!“ 
— — 

Mörder Schkudlo beging Selbſtmord. Den Doppelmord in 
Zawisc bei Tichau haben wir noch alle friſch in Erinnerung. 
Es war das ein Raubmord, der von dem 
Schkudlo auf raffinierte Art und Weiſe ausgeführt wurde. 
Schkudlo hat zuerſt einen Stalljungen, den 15 jährigen Schuster 
mit einer Axt erſchlagen und dann drang er in die Küche durch 
ein Fenſter ein und erſchlug mit derſelben Axt das 16 jährige 
Dienſtmädchen Bialas. Vorher ging der Mörder in die Kirche 
und hat für das Gelingen des Ueberfalls gebetet. Der Mord 
wurde am Sonntag vormittags ausgeführt, als die Bauern⸗ 
familie Schuſters in der Kirche war. Nach Vollführung des 
Mordes durchſuchte der Mörder die Wohnung und ſtahl 1800 
Zloty. Der Mörder wurde ſpäter erwiſcht, vor das Standgericht 
geſtellt und zu einer lebenslänglichen Kerkerſtrafe verurteilt. 
Nach dem Urteil wurde Schludlo in das Gefängnis sw. Krzyza 


(Wojewodſchaft Kielze) abtransportiert, wo er ſein ganzes Le⸗ a 


ben ſchmachten ſollte. Hier ſollte der Mörder Gewiſſensbiſſe 
empfunden haben und hat ſich in der vorigen Woche in feiner 
Zelle erhängt. 


Tarnowitz und Amgebung 


Naklo. (Mit Speck fängt man Mänje) Die Ar⸗ 


beitsloſen haben eine neue Erwerbsloſenunterſtützung in Sicht. 
War da hier die Kolende, angeblich, um ſie den Arbeitsleſen 
zukommen zu laſſen. Da Hechwürden kränklich find, hat d 
plan die Fechttour angetreten. Viel ſcheint aber nicht heraus- 
gekommen zu ſein, denn nur der erhält die Pfarrerunterſtützung. 
der auch zum Tiſch des Herrn eilt. Und da laſſen ſich die ehr⸗ 
ſamen Chriften nicht lumpen und eilen, um neben dem Seelen⸗ 
heil, auch noch etwas Unterſtützung zu erhalten und nach außen 
kann man immerhin beweiſen, wie gläubig das Volk it, Es 
herrſcht direkt Andrang, aber mehr zur Anterſtützung, als zun 
Tiſch des Herrn. Immerhin ein ſchöner Zug, daß man wenig⸗ 
ſtens einmal die Kolende für Arbeitsloſe verwendet, wenn du 
nicht ohne Nebenabſichten. \ 


— 


frommen Mörder 


er Ka⸗ 


a Bielitz, Biala und Amgegend 


Bin u ede, , Vorteile“ desneuen Arbeitsloſengeſezes 


ei Was wird ges peng in Polen am meiſten produziert? ee 
gi 99675 A l ben jene Zeitungen Auskunft, die tag⸗ Die Sanacjablätter find des Lobes voll über die mi⸗ Bauamt durchgeführt wurden, welches die Arbeiter über⸗ 
10 ch über Stillegung von Betrieben, Reduzierung von niſterielle Verordnung bezüglich der Erweiterung des Un“ | Haupt nicht verſichert. Die zweite Bedingung, nach welcher 
10 n Pfändungen infolge nichtbezahlter Steuern be: terſtützungsrechtes aus dem Urbeitsloſenfonds auch auf jene 104 Tage in 26 Wochen durchgearbeitet ſein müſſen, bringt 

i 115 en. 0 dieſe Axt fabrizieren die Fabriten Arbeits: | Arbeitsioje, welche mindeſtens 104 Tage in den letzten 26 es mit ſich, daß kein Saiſonarbeiter von dem erweiterten 
hide — Bettler, Kaufleute, die ebenfalls zu Bettlern wer: Wochen durchgearbeitet haben Bei der Verlautbarung dieſer Recht Gebrauch machen können, wird, weil trotz der vermin⸗ 
en. Wenn die Arbeiter infolge Arbeitsmangel arbeitslos Angelegenheit wird große Reklame für das heutige Re⸗ derten ng der Tage von 156 auf 104 Tage die Zahl der 
Kr werden, wenn dem Kaufmann (wie die Zeitungen gierungsſyſtem gemacht und es wird den Arbeitern vorgerech⸗ 26 Wo weiter aufrecht erhalten wird. Wenn beiſpiels⸗ 

e weite der Arbeiter ſich mit 104 oder noch mehr durchgear⸗ 


richten), die Geſchäftseinrichtung gepfändet wird, da die net, welcher Nuhen den Arbeitern an eblich dadurch erwägt 
zen bereits verpfändet find, entſteht ein neuer Bettler⸗ 5 Ben e iſt jedoch ſo konftrueri, daß ſie feine | beiteten Tages in weniger als 26 Wochen ausweiſt, kann er N 
12 Arbeiter, die gezwungen find, von der Unterſtützung zu Erleichterung bringt, weil kaum einige Prozent Arbeits⸗ auf Grund dieſer Verordnung keine Unterſtützung erhalten. 
eben oder vielfach ohne eine ſolche, aus dem Geleiſe gebrachte loſer unzureichende Unterſtützungen erhalten können. Es iſt doch allgemein bekannt, daß in der gegenwärtigen 
eit keine private Saiſonarbeit 26 Wochen gedauert hat. 


Kaufleute, die ſich zu keinem anderen Berufe eignen Durch dieſe Verordnung wurde auch das Unterſtützungs⸗ 
Dasſelbe ben aht ſich auf die arbeitende Intelligenz. recht für die Jatſonarbeite erweitert, welche bei . Erd⸗ ie Kriſe, Steuerrückichten, Adminiſtrationskoſten des Un⸗ 
Viele J N arbeitsloſe geiſtige Arbeiter, denen es Wege⸗ Brückenbau⸗, Eſſenbahn⸗ und Flußregulierungsar⸗ ternehmers u. dergl. andere Sachen üben ihren Einfluß auß, 
augenſcheinlich ſchon jo gut geht, daß die Regierung es für beiten beſchäftigt waren und für welche die Verſicherungs⸗ Die ſtaatlichen Unternehmungen berückſichtigten (0 Ye 
einen uzus betrachtet, daß ſie durch 9 Monate die Ar⸗ beiträge in der Höhe von 4 Prozent eingezahlt wurden. die Arbeitslojenberjijerungsgeiehe nicht und ver cherten 
beitslofenunterſtützung beziehen; über 2000 Ingenieure ſind Das Recht auf Unterſtützung haben diejenigen Arbeiter, daher die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter ebenfalls nicht. 
ſtellungslos, weil wir dabei ſchon eine ſolche hohe techniſche welche ſich durch eine mindeſtens 104 Tage dauernde Be⸗ Die zitierte Verordnung beſtimmt auch nicht die Höhe 
Stufe erreicht haben, daß es eben höher nicht mehr geht: schäftigung bei oben genannten Arbeiten ausweiſen können, der Unterjtügung, Nach den bekannten Beſtrebungen des 
Hunderte von Aerzten und Advolaten, die auch nicht einmal | Diele durchgearbeiteten 10 Tage müffen in den letzten 12 Hauptvorſtandes bes Arbeitsloſenfonds kann angenommen 
ihr Exiſtenzminimum erreichen, weil gewiß die geſundheit⸗ Monaten vom Tage der Anmeldung in mindeſtens 26 ver- werden, daß die Unterſtützung im Vergleich zu der derzeiti⸗ 
lichen und rechtlichen Verhältniſſe 9988 find, daß wir ſchiedene Wochen fallen. Obige Vorſchriften führen in der gen, ohnehin ſchon gekürzten, noch niedriger jein wird, 
eine Berater mehr benötigen, Auf dem | biete der wirk Praxis dazu, daß nur ein verſchwindender Teil von Arbeits⸗ Von dieſer, mit jo viel Reklame angekündigten Verord⸗ 
N en di 205 1 1 0 Bank, NE loſen die Unterſuzung erhalten wird, da in der ſchleſiſchen nung werden die Arbeiter keine Vorteile haben. 
8 Bettlern. enn unſere ganze Aus⸗ Wojewodſchaft die genannte Arbeiten vom Wojewodſchafts⸗ 
in. g 2 Bun Bert 175 1089, ah 1 be⸗ nee 0 a 16ef 
A n die rechnung der Rohmaterialien, Lebens , 3 : ich if 
mittel, Kohle, Holz uſw. erhal, 12 bleibt noch zur Fa⸗ er hier wohnt, als Arbeitsloser regiſtriert und polniſcher An dem Rennen um das Abzeichen kann ſich jeder Skifahrer 
f Staatsbürger iſt, beim Magiſtrat in Ehrzanow gemeldet hat, beteiligen. Nennungen werden am Dienstag, den 17, und 
Donnerstag, den 19. Januar in der Reſtauration „Tivoli 
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr abends entgegengenommen. Der 


1 
N ’ die ihn aufnehmen wollte, erſuchte, wurde ihm dieſe Be⸗ N eh a 
pt Fünd r U 1 9 ü 4 willigung nicht erteilt und geſagt, daß man in Chrzanow Endtermin zur Entgegennahme von Nennungen IN für, Frei⸗ 
| BD Sasse ebd ld ei, Ser | OEae nnd ten ln Behten e, Semauge 
J hat seine Kanzlei in Bielsko, Tempelstraße 2 (Kazimierza rbeiter machen? Zu Hauſe findet er eine Arbeit und ha erm nnen aus 8 vn Nennung. 
Wielkiego - Gebäude der Eskömte-Bank) ar Kar Ta 26-58. er eine ſolche wo anders gefunden, jo wird ſie ihm behörd⸗ mehr entgegengenommen werden. Die Nenngebühr beträgt 
3) —— — licherſeits verweigert. Der Magiſt rat in C rzanow dünkt 4 31 5 Am Samstag, den 21. 1 abends 8 Uhr, 
pbritation? g ſich als ein Staat im Staate und es findet ſich niemand, der findet die Ausloſung auf der Blatnia⸗Schutzhütte ſbatt. 
brikation? Wie kann noch von einer Schaffensfreude ges dieſer Willkür Schranken auferlegen würde. Wo gibt es Sonntag, den 22. nuar, vorm. 9 Uhr, werden die Num⸗ 
ſprochen werden, wenn im Bialyſtoker Induſtriegebiet in ein Geſetz, daß dem Arbeiter verbieten könnte dort zu arbei⸗ mern verteilt, um %10 Uhr findet die ärztliche Viſite ſtatt. 
einer Woche zwei Dutzend Fabriken geſperrt und im Dom⸗ ten, wo er Arbeit findet? Wie man ſieht, macht ſich jeder Start um 10 Uhr in unmittelbarer Nähe der Hütte. 
browger Kohlentevier 3000 Arbeiter reduziert werden? Bezirkspaſcha ſeine Geſetze ſelbſt, ſo wie ſie ihm paſſen. Aber 


Es wurde mit vollem Recht geſagt, daß Polen zum wi j eizügigkeit in Polen, der Arbeiter hat ein 

viollſtändigen Friedhof geworden iſt, au deſſen Terrain ſich N na BORN 185 30 Milchkühe zu 37 Zloty. 

Mi 12 . 1 gi 9 nun. Toren 90 1 Dia Be Wo ist das Brot am teueriten? Nach den amtlichen Be⸗ Ein amtliches Zeitdokument. J 

1 0 e ee on den ſehr wenigen noch in Arbeit richten vom 1. Jänner l. Is. wurden folgende Detailpreiſe Die Zeitſchrift „Goſpodarka Narodowa“, den Re⸗ 
tehenden und Beſitzenden eine Unterſtützung, Auf einem für 65⸗Prozent⸗Kornbrot per Kilo in nach fo enden Städten gierungs — er druckt den Inhalt einer Verſtei⸗ 


polchen Friedhof denkt niemand an eine Probuftion ber not⸗ feſtgeſtellt: Faser e 0 0 Sr erg 3 gerungsangeige des Finanzamtes in Otwock ab: 
ö anne roſchen, Wilna, Be | mMäöbelgarnitur, gepolſtert, mit Maha onitiſch (7 Stück) 
aus biejem | Tanowicze, Warſchau — 36 Groſchen, Pinsk und Grodno— 20 1200 Schreibkiſch . Nah ae — 20 Zloty, 


Gebiet ein Aufſtieg zu einem beſſeren Daſein nicht mehr f : ir Spi 
9 f e ee gr 34 Groſchen. Brzesc a. B., Przemysl und Krakau — 3 Nußbaumholztoilette mit Spiegel — 20 Zloty, ... 30 ſchwarz⸗ 
frlff̃⁸§õ ... auwern opae [ae Bay ein e kön 
der, wenn der Todesengel über allen Gräbern ſchweht und | dow, Kattowitz und Bielik — 32 Grafen, Tarnaper Nbg. jährig) — 50, Zloty, Dreſchmeſchine mit Traktor ber 
ſelbſt die Bettlerexiſtenz er rt. Alle Beige der Geſell⸗ ae e e e ee e a wäh . 1 5 N 1 19 ger 300 l. (e nä, } 
ſchaft, die Rapftaliſben mit ihrem gejamten Anhang, haben 27 Groſchen Wioetawer Groſchen. Wann werden endlich 8 nn e 22 
ſſich verabredet, nur Bettler zu produzieren. Ob die Ka- icker, Kleide billiger werden? Und ſo geht es fort. Es wird noch eine ganze? 
, pitaliften dies in der Hoffnung fun, daß das Kapital ohne | ohfen, Zuder, Kleider Ac Bilfiger weiden; . n dem von Dingen, zu lächerliche Preiſen geſchätzt, aufgezählt. 
Riſiko höhere Prozente abmerjen wird, oder tut dies die Flucht aus dem Arreſt. Am B if er 59 0 Das Lodzer Saniererblatt der Induſtriellen „Prawda“ 
deen n nur Grhaltung ber Million einer ag Keel 5 dne en S en Berufen en ieh ie | Kine BOB: Fender Anfcht nag mite Die Jenfur {m 
a Sad ift dasselbe, Cs entläbt id) bies am igteten | 172 Zentimeter groß, 975 auf der linken Hand ein Wund⸗ Ainterele Der, Öltenkilnen des me Se SET sc pas 


volk, auf den Arbeitsſtätten, auf den Verdienſtmöglichkeiten 4 x 7 5 7 N ieren, 
in allen Induſtriezweigen. In 0 Ne Done n wir, t weren de ee wird ſtecbrieflich verfolgt. Bint auf wenn er Heft, daß ein Finanzamt, um ſich daf Zu 
aber dies noch ein Leben? Vielleicht ziehen wir nur dieſe Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 12. Januar ſtandekommen der Verſteigerung zu ſichern, eine Naſſekuh 
unerträgliche Exiſtenz infolge der dummen Ankettung des drangen unbekannte Täter, durch Einſchlagen des Auslage⸗ mit 37 Zloty einſchätzt, eine meue teure Dreſchmaſchine mit 
Menſchen — zum Leben um jeden Preis jomit um den Preis ſenſters des Schuhwarengeſchäftes bes Mar Federgrün in | Trattor mit 500 Zloty und ein Arbeitspferd mit 20 Zloty —, 
des Hungers und der Erniedrigung durch Annahme von Bielitz, Haaſeſtraße, ein und ſtahlen Herren⸗ und damen⸗ wie ſolch ein Amt — um Lob dafür in Anſpruch nehmen zu 
Almoſen Der verſchiedener Gattungen im Werte von 650 Zloty. — können, daß es von einem Gutsbeſitzer ener 

8 » m Freitag, vn 13. N 50 Bam 83 74 5 rückſtände in Höhe von 4000 Sum eingetrieben hat —, den 
Me i aſſ „ in Schwarzwbaſſer ein unbekannter Dieb ein Fahrrad ara Lizitationsh änen für dieſe Summe 
Fretzügigteit in Polen. Nach der Verfaſſung beſteht in ein gewiſſer Anton Krzempla aus Tzechowiz im Vorhaus ER 5 9 3 ner, eine q 55 | 

er röteſte revo⸗ 


Polen die Freizügigkeit. der polniſche Staatsbürger hat e 1 . a 3 5 * 8 : 

NN 1 8 halte ſtehen laſſen. Der Wert des Fahrrades beträgt 100 3. | Maſchinen und Gegenſtänden anbietet. 

* Ver eee voran 1 e ei belt ſindel Tſchechoſlowaliſcher Hilfsverein. Die Monatsverſamm⸗ lutionäre Aufruf; dez Naeh sogen die Regierung gerich⸗ 

Wie dieſes Nach in Wirk ichkeit ausſieht 12 nachſtehend lung findet am Donnerstag, den 19. Januar, um 8 Uhr | tete breteſt iſt im Vergleich zu iejen Bekanntmachungen 

- 5 . abends im Saale „Viribus Uinitis“, Bielsko, Pilſudskiego | ein unſchuldiger ach ei 9 1773 Ed iſt ſchwer, dieſen 
1 ru N 


gaebſchildert werden. Bekanntlich hat die weltberühmte 1 We 2 
Schuhfi 0 1 irk Ehrz i „Nr. 7 ſtatt, nicht am 21. Januar wie irrtümlich gemeldet | Ausführungen die 
Echten Bata in Chelmek (Bezirk Segen 1 5 . wurde. Eingeführte Gäſte herzlich wiltenmen. facher 


| fh el 4 ai 45 bebe . en b 55 Pag d de heiterer Teil mit Muſik r Vorſtan 
\ ein Arbeitet dortſelbſt um Arbeit beworben und wurde . j l 5 66 
auch a ago Aber m me als 5 durch m ei W auf Kun ra 7e eg A „Do die Pflicht ruft! 
irma allein gilt nicht, der Arbeiter muß auch die Bewi i | „Die Naturfreunde“ veranſtaltet am Sonn ag; 22. + i we ; 
10 . str We ie Arbeits» auf der Blatnia ein Mertungsrennen um das Abzeichen des Achtung Arbeiter⸗Geſangvereine! (Gauſtzung) Diens⸗ 
| ches für die Mitglieder obiger Sektion gleich⸗ tan, den 17. Januar 1933 findet um %6 Uhr abends in der 
Redaktion eine Gauigung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder 


ſenamt in Ehrzanow haben. Als ſich nun dieſer Arbeiter N., wel ) 1 
ig “ ebe iu. Bielig, daß un als internes Klubrennen um Preiſe verbunden wird. 


5 5 mit einer Beſtätigung des Arbeitslo wollen pünktlich erſcheinen. Der Gauobmann. 


Altbielitz. Am Donnerstag, den 19. d. Mts. findet um 
7 Uhr abends im Gasthaus des H. Andreas Schubert in Alt⸗ 
bielitz die fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen 7 
Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt, wozu alle Vorſtandsmit⸗ 
glieder, Vertrauensmänner und die Mitglieder des jozialie 
ſtiſchen Gemeinderatklubs freundlichſt eingeladen werden. 
Verein jugendlicher Arbeiter Vielsko. Obiger Verein 
gibt hiermit bekannt, daß ſeine diesjährige 10. ordentliche 


“gung zur Arbeit durch den Magiſtrat 
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— 
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5 : 6. Allfälliges. Es wird erſucht, die Delegierten zu 
5 enden, welche die ſchriftlichen E 

ollen. a a 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Sielsko, Zamkowa 2. 


' Reizende Kinderpijamas und Trainingsanzüge. 
Neue Sendung eingelangt. 


"Be Berliner Architekt baut deutiches Krankenhaus in Rio de Janeiro 
Daas Modell des ſechsſtöckigen Krankenhaus⸗Neubaus. Unten rech ts: Architekt Ernſt Kopp. Mit an Neubau des deutſchen Kran- 
5 kenhauſes in Rio de Janeiro, das 180 Betten aufnehmen wird, wurde der Berliner Architekt Erſiſt Kopp beauftragt, der in der 
n ee hauptftabt das vorbildliche Martin⸗Luther⸗Krankenhaus und das Aegyptiſche Staatskrankenhaus in Alexandria erbaute. 
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2 5 waltſam gehindert, einen Arzt zu den Sterbenden zu rufen. 
M 0 li N e II 11 Alle Mörder wurden a de Gelegentlich verhaftete 
man an einem einzigen Tage undert Frauen, um Panik 


ö zu ſäen, und behielt ſie dann monatelang im Gefängnis; viele 
Von Odo Olberg. ; Kinder von Molinella find im Kerker geboren worden. 
Der Namen von Malinella bedeutet für die italien. Ar- | anjäjligen Kapitaliſten, ſondern nur von denen der Jedem Vorſtoß der Roheit folgte eine Atempause und 


beiterbevölkerung einen großen Sieg und eine große Nieder⸗ umliegenden Provinzen, namentlich Ravenna und Ferrara. die Aufforderung: tretet den faſchiſtiſchen Syndikaten bei 
lage. Mit Zielſicherheit, Opfermut und Ueberzeugungstreue Und es war ein Angriff großen Stils. Am 12. Sep⸗ und ihr habt Frieden, Arbeit und Brot. Aber die Leute 
haben die Landarbeiter von Molinella die wirtſchaftlichen tember des Jahres 1922 ſahen die Leute von Molinella im beugten ſich nicht. Die Faſchiſten beſchlagnahmten alle Briefe 
Bedingungen ihrer Befreiung errungen. Grund und Boden, Morgengrauen, daß der ganze Ort von Bewaffneten um⸗ aus Molinella, die Frauen konnten ihren im Ausland woh⸗ 
Raſchinen, Geld waren in ihren Händen zu gemeinſchaft⸗ ingelt war. Ehe die Sonne aufgegangen war, drangen ſie nenden Männern keine Nachricht geben. Da hat ein vier⸗ 
icher Verwertung. Bäder und Kindergärten. Arbeiter | In die Ortſchaft, knüppelten nieder, wer ihnen entgegentrat, zehnjähriges Mädchen 2 die vierzig Kilometer mir 
äujer und Bibliotheken ſind entſtanden. Dann kam die ſteckten das Maſchinenhaus und andere Bauten der Ge⸗ Bologna auf dem Zweira zeiten, um die Briefe dort 
iederlage. Knüppel, Handgranaten und Maſchinengewehre | werfihaft in Brand, plünderten die Lager der Konſumver⸗ aufzugeben. Maſſarenti, 


entivoglio, Fabbri wurden in 
ereiteten ihr den Weg. Alles, was an äußeren Errungen⸗ | eine. Für Maſſarenti hatten ſie ſchon den Sarg mitgebracht. Rom verhaftet und nach Lipari verihidt. Die Sozialiſten 
ſchaften da war, e als Gerüſt zum Bau der Zukunft, Als ſie auf dem Marktplatz den Galgen errichtet hatten und von Molinella, die ſelbſt nicht zu eſſen hatten, ſandten ihnen 
urde vernichtet. Aber Opfermut und Ueberzeugungstreue eben daran gingen, den vermeintlichen Bürgermeiſter von Kiſten mit Mineralwaſſer, als fie erfuhren, daß das Trink⸗ 
ielten ſtand. Der Faſchismus hat die Saaten verbrennen Molinella aufzuknüpfen, gewahrte durch Zu all einer der waſſer für die Verſchickten infiziert war. Sie wurden gehetzt 
nd die Maſchinen zertrümmern können; den Geiſt der Leute Mordbrenner, daß ſie einem andern den Strick um den wie das Wild im Walde, waren materiell viel elender und 
von Molinella hat er nicht zu beugen vermocht. Und jo Hals legten. Maſſarenti war unerkannt durch die rechtloſer als vor dem Beginn der ſozialiſtiſchen Bewegung 
ſteht man heute vor der materiellen Vernichtung mit der Schar der fremden Söldner hindurchgeſchritten! in Molinella. Trotz allem fühlten ſie ſich reich und begnadet. 
Erkenntnis, daß hier „der Tod iſt verſchlungen in den Sieg“. Nun begann das Martyrium von Molinella. Die „Wir ſchulden ihm alles“, ſagte mir eine Frau voll verehren⸗ 
Als zu Anfang der neunziger Jahre die Arbeiterbewe⸗ Grundbeſitzer erklärten, nur noch Unorganiſierte zur Arbeit der Dankbarkeit für Maſſarenti. Daß dieſes „Alles“ Hunger 
ban von Molinella begann, gab es in dem heute 15 000 zuzulaſſen. Die Männer wanderten zum Teil aus. Die Be⸗ bedeutete, Obdachloſigkeit, ſtändige Bedrohung an Leib und 


in wohner zählenden Ort kein anderes Recht als das des iter kündigten den Kleinpächtern und ſetzten fie auf die Leben kam den Leuten gar nicht in den Sinn. Für fie ber 


rundbeſitzers. Die Hä rbeiter ſtand i Straße. So zogen die Obda loſen in die Gemeindehäuſer, deutete es ſozialiſtiſchen Glauben und höheres Menſchentum, 
Soden der ee Fluß 8 en Kirn die als vierzimmerige Einfamilienhäuſer gebaut waren. einen inneren Reichtum, den nichts zerſtören konnte. 8 
Landes floß ihm zu. Für ihn arbeiteten die Landleute von Dann löſte die faſchiſtiſche Regierung die Gemeindeverwal⸗ Das Ende war, daß man die Familien der ſozialiſtiſchen 
Sonnenaufgang bis zur Dunkelheit, ohne auch nur zu willen, tung auf und ſchickte einen Kommiſſar. Der vertrieb alle Gewerkſchafter auf Laſtautos geladen und nach Bologna iy 
welcher Lohn ſie am Wochenende erwartete. Dann lam die reiten” Gewerkſchafter aus den Gemeindewohnungen. eine Kaſerne überführt hat, mit dem wenigen ungepfändeten 

rganiſation und mit ihr kamen die großen Landarbeiter⸗ 7 l h ; } h | it 
rate, die manche hate dene rde dene Streikſondes, wenigen Arbeiter zuſammen, die noch eine Behauſung hatten. | Tretet in die Syndikate und ihr könnt in eure Heimat zu⸗ 

ur auf die Opfer der Streikenden. geſtützt. Man hat in Die Frauen ſuchten Schnecken, eßbare e laſen Aehren. rück. Und dieſe Leute, die die Heimat liebten wie nur das 
dene la von Gras und Wurzeln gelebt in der Zeit dieſer Die Faſchiſken prügelten fie, nahmen i h 2 2 kann mit ſeiner h 

ämpfe. Aber der Führer der Bewegung, der damalige Zuſammengeſuchte ab, brachten ſie zu Dutzenden ins Ge⸗ Scholle. die haben ſich für die ſeeliſche Heimat ihrer Ueber⸗ 


Ser der Philoſophie, Genoſſe Maſſarenti, ſah ein, daß fängnis. Alten Frauen, die mit dem Reiſigbündel aus dem zeugung und ihres Glaubens entſchieden. Heute ſind ſie 


5 vor allem not tat, das Monopol des Grundbefi Wald Samen, hat man ihre Laſt auf dem Rüden angezündet. zerſtreut über ganz Stalien als ſiegende Geſchlagene. In 
rechen. So Ane 1 Beſitzer des Biden jede Familie Die Sozialiſten Pietro Marani, Angelo Geigni, Rugufe Melinella leben andere Menſchen, die der? ſchismus von 
obdachlos machen konnte, war der Kampf zu ungleich. Als Matarelli, Angelo Frazzoni, wurden ermordet. Marani Zeit zu Zeit zur Huldigung beordert. Es iſt ein Ort wie 
dann ein Beſitzer farb und das Gerücht ging, ſeine Erben der den Augen der Eltern im eigenen Haufe, Gaiani vor andere Orte unter den Rutenbündeln und den Beilen. — 
ollten verlaufen, da hat Maſſarenti, deſſen Kaſſen ebenſo dem Wahllokal, weil er erklärt hatte, ſozialiſtiſch zu wählen; Maſſarenti iſt in der Verſchickung, Bentivoglio und an- 
eer waren wie die der Gewerkſchaft, mit den Erſparniſſen Matarelli wurde im eigenen Bett totgeprügelt und dann dere Führer auch, Fabbri iſt im Juchthaus. 
einer alten Tante 20 000 Lire Anzahlung geleiſtet, und hat aufgehängt. Der Arzt, der ſich weigerte, einen Selbſtmord Aber Molinella lebt und wird leben, ſo lange auf Er⸗ 
o, ehe die „Grundherren“ begriſſen hatten, was vorging, zu beſcheinigen, wurde gleichfalls geſchlagen und des Orts | den Menſchen kämpfen für Freiheit und Sozialismus. 
and für die Arbeiter erworben und den erſten verwieſen. In allen Fällen wurden die Angehörigen. ge⸗ i — 


i g . e i 1 ; ._ 2 2 
1 , Die Religion des roten Dorfes 
8 1 e Ar eee über | Der Parteitag der ungariſchen Sozialdemokratie | 


— 


Ort mit allem verjorgt, i 
ihatt 


Vermittler aus, die bisher für die Saiſonarbeiten Leute an⸗ Re". 2 Budapeſt, Mitte Januar. ſehr wenig unter der Kriſe —, verdienen, wie Genoffin 
zuwerben und an ihrem Lohn zu verdienen pflegten. Es Eine Atmoſphäre der Spannung, große Gereiztheit, Ner⸗Knurr berichtete, einen Wochenlohn von 8 Zloty. 
kam dahin, daß die Grundbeſitzer alle Verrichtungen — voſität: jo kennzeichnet das Organ der un ariihen Sozial⸗ Manche Redner haben auch das Bild der faſchiſtiſchen Ar⸗ 
Adern und Säen, Ernten und Dreſchen — der Gewerkſchaft Demokratie, die „Nepſzava“, die Stimmung des rteitages. beitspflicht aufgerollt: die Notſtandsarbeiten des riſtlichen 
einem auf den Hektar berechneten Preiſe. ſich 


2 dieſer Stimmung kam die nervöſe Spannung roßer | Ruries find Ihlimmer als die Sklaverei. Sie haben 
rbeitermaſſen 1255 orſchein. Ohne die Einheit der Partei als vorzügliches Mittel des Lohndruckes erwiejen: der Tag⸗ 
mit ausgewähltem Saatkorn wurden auf dem zu ge ährden, ſchlugen die Wellen des Streites um die ur lohn der Landarbeiter wurde mit Hilfe der Notſtandsarbeit 
Marſchboden noch nie dageweſene Erträge erzielt. tige ktik hoch. Neue, energiſchere Methoden im Kampfe auf 60 bis 80 Heller heruntergedrückt, und es gibt viele, die 
uch des Weltkrieges hatten die Organiſationen Oben die Gegenrevolution, die derzeit ſelbſt die Maske der! nicht einmal Notſtandsarbeit bekommen. Dieſe Arbeitsloſen 
f illi i i eindemokratie abzuwerjen droht, das war die Parole der | müſſen ſeit dem Abbau der Krankenverſicherung, der vor 


itz an Grund und Boden, Maſchinen, Vieh und Baulich⸗ Parteioppoſition. Die Hauptrednerin dieſer Richtung, Marie kurzem verfügt wurde, wenn fie krank ſind, eine Kranken⸗ 


keiten, der auf drei bis vier Millionen geſchätzt wurde. Die Cardos, warf der Parteileitung auch in der Frage der poli⸗ ingebühr entrichten; um dieſe Summe aufzubringen, find 
zialiſtiſche Partei zählte 4700 Mitglieder in Molinella. | tiihen Amneſtie, der Liquidierung der ue en der eine I 8 en Ne 6000 bis 1000 arbeitslose 
8 Solidarität der dortigen Arbeiter und Ar- ſymboliſche Bedeutung zukomme, eine laue Haltung vor; auf Familien wurden im vergangenen Jahre in Budapeſt delo⸗ 
t bei keinem Kampf des italieniſchen Prole⸗ den ungeheuren Druck der enrevolution verwieſen die giert. Ungefähr 90 000 Arbeitsloſe lungern auf den Straßen 

In der Folge hat dann keine öffentliche Verteidiger der bisherigen k. Die Gegenſätze waren der Hauptstadt herum. In der Umgebung der Stadt dienen 
derwaltung Italiens mehr für die Opfer des Krieges ge ſcharf; es berührte eigenartig, daß ſich dabet beide Auffaſſun. die warmen Ställe und die Miſthaufen als Obdachloſenaſyle 

an als die von Maſſarenti muſtergültig verwaltete und von | gen auf die orte und Gedanken Kunfis beriefen. ni er re 5 5 

ialiſtiſchen Pflichtbegriffen getragene Gemeinde. ertreter der oppofitionellen Richtung, unter ihnen der Vorn Man ſage aber nicht, daß die Arbeitsloſen in Angarn 
Aber die Kämpfer von Molinella waren wie eine Be der Buchdruckergewerkſchaft, Halaſz, nahmen die keine Unterjtügung erhalten, Eine ſtinkende Sehmmalle, rs 
Truppe, die ſich zu weit vorwagt in feindliches Land, und es hl in die Parteileitung nicht an. Ein Teil der Delegier⸗ man Brot zu nennen wagt und die den Arbeits oſen als 
nicht gewahr wird, daß ſie Gefahr läuft, abgeſchnitten und ten demonſtrierte gegen den Gömbös⸗Faſchismus, indem fie Naturalunterſtützung gegeben wird, wurde auf dem Partei⸗ 
umzingelt zu werden. Wie hätte der Kapitalismus ein Stück Namen von Emigranten auf die Liſte des Parteivorſtandes | tag vorgezeigt. 
Sozialismus, einen ihm entzogenen Machtbereich, dulden ſetzten. t 83 8 8 Aber das Elend der Stadt wird von dem Jammer des 
können? Er ſah die Gefahr und ſann auf we Und Nicht nur über die Methoden der Bekämpfung des Ja- flachen Landes noch übertroffen. In grellen Farben ſchil⸗ 
war waren es nicht die Grundbeſitzer von Molinella ſelbſt, ſchismus wurde 3 eine grobe Zahl von Delegierten derten dies die Landarbeiter und Bauern, die dem Parteitag 
ie zur Abwehr ſchritten. Denen war es gar nicht unbe⸗ beleuchtete das ma loſe Elend, das die ungariſche n⸗ ein agrariſches Gepräge verliehen. Ihre Anzahl wäre noch 
quem, ſtatt mit unzuverläſſigen Leuteſchindern mit einer Ge⸗ revolution heraufbeſchworen hat. Man ſprach von der Kor: größer geweſen, wenn nicht viele von ihnen durch ihre Not 
werkſchaft zu unterhandeln, die jede übernommene Verpflich⸗ ruptionsaffäre den „. auchproben“, von den Millionen, die an dem Erſcheinen verhindert geweſen wären. Dreißig 
tung gewiſſenhaft erfüllte — jo gewiſſenhaft, daß fie die die Tabakregie jährlich in den ae mi der ee wirft: ländliche Parteiorganijationen vermochten wegen ihrer 
auf drei Jahre feſtgeſetzten Vorkriegspreiſe trotz der Kriegs⸗ viele Spitzen der ungariſchen Büro .. . er der Armut keine Delegierten zu entſenden. Trotzdem wurde der 
teuerung aufrecht erhielt, obgleich ſogar die Grundbefiger Form geſchenkter Zigarren mehr als ihr hohes Gehalt be: tei um Spra der O des f 8 
eine Reviſion des Tarifvertrages anboten. Der Vorſtoß | trägt. Aber Arbeiterinnen in der Textilbranche, die 48 erer In Me: a a 
gegen die e tam nicht von den orts⸗ Ueberſtunden machen — die ungariſche Textilinduſtrie leidet andarbeiter aus, „frieren den Säuglingen die Hände ab.“ 

——— GRRERRRRITTERNN. — „Mit unſerem Zaun haben wir eingeheizt, unſere Möbel 
find in den Ofen gewandert“, beklagte ſich ein anderer, „natür⸗ 
lich auch das Nudelbrett da unſere Frauen ohnehin nichts 
zu kneten haben.“ Anſtatt in die Schule, ſchicken die armen 
Häusler ihre Kinder betteln. Manche Redner aus dem Volke 
ſprachen mit einem Pathos der ſchlichten Aufrichtigkeit ſo 
ergreifend, daß man das Schluchzen im Saale nicht unter⸗ 
drücken konnte. 

Auch Klein⸗ und Mittelbauern fand man unter den 
Vertretern des Dorfes. „Man verſpottet mich“, ſagte der 
Delegierte von Hajdunanas, „daß ich mit meinen dreißig 
Kataſtraljoch zu den Roten halte. Aber meine Kammer iſt 
jo ve daß in der letzten Zeit ſelbſt die Mäuſe ſie verlaſſen 
ha en.“ 7 

Und trotz dem unerhörten Elend ſprach aus den Worten 
der Bauern keine Verzweiflung, ſondern Mut. Sie glauben 
an die Sendung des Sozialismus. Sie wollen nicht ver⸗ 
zweifeln und betteln, ſondern um ihre Zukunft und die ihrer 
Kinder kämpfen. Die Mutterliebe der Landarbeiterinnen 
verwandelt ſich in ſozialiſtiſche Ueberzeugung. „Weder die 
ſozialiſtiſchen Mütter noch ihre Mutterliebe kann man mit 
Bajonetten ausrotten“, rief Genoſſin Bottyanſzky aus Be: 
kescſaba in einer klugen und tapferen Rede aus. Ein Dele⸗ 
gierter aus Hodmezövaſarhely beſchwor den Geiſt des 
Bauernrevolutionärs Dozſa herauf, Banayaſz aus Mezö⸗ 
bereny wuchs zu ſymboliſcher Größe, als er im Namen des 
ungariſchen Dorfes in den Saal rief: „Ich reiche den Arbei⸗ 
tern der Induſtrie die harte Fauſt der Landarbeiter, nehmen 
Sie ſie mit ehrlicher Liebe, halten Sie ſie feſt, laſſen Sie ſie 
ö SR: mie 15 Ein eee aus Balmazujvaros, Veres, der 

g M 1 . 5 ſeine klaren Gedanken zum Teil in marxiſtiſcher Terminolo⸗ 

5 Saufiger Städte feiern ihren 1000. Geburistag gie vortrug, bezeichnete als die Aufgabe der ſozialiſtiſchen 
Links: Rathaus und Marktbrunnen von Kamenz. Mitte: Partie am Neiße⸗Ufer in Görlitz. Rechts: Die St. Johannes⸗Kirche in Dorfpropaganda die Verkündung der ſozialiſtiſchen Ideen mit 
Zittau im 14. Jahrhundert. — Die Städte, Zittau und Kamenz, die im 14. Jahrhundert zu einem Städtebund vereinigt religisſer Kraft und Wärme. Aus den Rednern des roten 
waren, begehen im Sommer gemeinſam ihre 1000⸗Jahrfeier. Sie wurden in der erſten Hälfte des 10. Jahrhunderts begründet, Dorfes klang die innige, tiefe Stimme eines Zukunftsglau⸗ 
als unter den ſächſiſchen Kaiſern die Rückeroberung des Landes zwiſchen Elbe und Oder durch die Deutſchen erfolgte. bens, einer religiöſen Ueberzeugung. 


—— 


1 


mmer mehr Familien drängten ſich in den Häuſern der Hausrat. Dann hat man die letzte Erpreſſung verſucht: 


ihnen gewaltſam das Landvolk fie lieben kann mit jeinen tiefen Wurzeln in der 


in 


gegen den Rohling. Als er davon er 
wieder und drohte, er werde ſie auf der 


— 


fer 


Wetter: 


75 5 verprügeln. Er machte ſeine 
wa 


lungen ſtellt 


manchmal geohrjeigt“. 


Scheidungsklage iſt 


Der Eheroman einer Vierzehnjährigen 


Vom Vater für zwei Liter Bier verkauft. 

2 12 Tage fand vor einem Wiener Strafgericht ein 
Prozeß ſtatt, in dem das erſchütternde Schickſal einer blut⸗ 
a 1 575 Frau entrollt wurde. Es handelt ſich um die 17: 

jährige Anna Tomanek, die ſeit drei Jahren mit dem 
immerman Richard Tomanek, einem außerordentlich bru⸗ 
len und krankhaft veranlagten Menſchen, verheiratet iſt. 
Wie dieſe Heirat zuſtande kam, gemahnt an mittelalterliche 
Verhältniſſe und zeigt die furchtbare Verrohung, deren 
ganz beſonders Alkoholiker fähig ſind. 

Als 14jähriges Mädchen lernte die auffallend hübſche 
Anna Uhlela den jungen Zimmerman kennen. Er verliebte 
ſich in ſie, war aber durchaus nicht, nach Art mancher Ver⸗ 
liebter, ſchüchtern; er beſuchte ſie ſofort in ihrer Elternwoh⸗ 
nung und erklärte, daß er das Mädchen heiraten wolle. Die 
Mutter der kleinen Anna lachte ihn aus; aber das Lachen 
verging ihr, als ſich Tomanek unverhohlen brutal 

zeigte und ihr drohte, er werde ihr das Dach ü 
dem Kopf anzünden. Sonderbarerweiſe verhielt 
der Vater des Mädchens, ein großer Liebhaber des Al⸗ 
kohols, ganz paſſiv; erſt ſpäter ſollte ji . 
len, weshalb er den rabiaten Zimmermann, der über⸗ 
dies arbeitslos war, in ſein Herz et hatte und 
ruhig/duldete, daß dieſer feine Frau be chimpfte. 

„Die Frau muß geſchlagen werden!“ 

Es gelang Tomanek, nicht nur die Einwilligung des 
alten Uhlela, ſondern auch die des Biſchofs von Wien zu 
erlangen, die Minderjährige ſofort zu heiraten. Ohne daß 
die Mutter des Mädchens etwas davon ahnte, begab ſich 
das junge Pärchen eines Tages zum Pfarrer eines Vorortes, 


wo bereits alles zur Trauung vorbereitet war. 


3 Direkt grotesk ift, daß die kleine Anna aus der Schule, 
die ſie an jenem Tage noch aufſuchte, zur Trauung ging 

und dann als Ehefrau zu Tomanet zog. 

Damit begannen für ſie ſchwere Tage. Ihr Gatte er⸗ 
klärte ihr ſchon in den erſten Wochen ihrer Ehe, daß er eine 
beſondere 2 uffaſſung von ſeinen Pflichten als Gatte habe. 
Damit ſie ihn ſtändig gern behalte, werde er ſie ſo oft als 

Drohungen auch ſofort 

r, indem er das blutjunge Ding zwang, vor ihm nieder⸗ 
zuknien und es an den Haaren zog. ither verging nahezu 
kein Tag ohne Mißhandlungen; die krankhafte Natur des 
Burſchen kam darin ganz deutlich zum Vorſchein. 

ü Anna Tomanek mußte ſich um den ganzen Haushalt küm⸗ 
mern und en für die zwei Kinder 22 en, die 55 To⸗ 
manek, fate n⸗ und ſechzehnjährig, gebar. Seine Mi hand⸗ 

e er nicht ein; er ſchlug ſie ſogar vor fremden 
Leuten und 50 einmal einen Sklandal im Kino, als 
er plötzlich, weil Anna angeblich einem jungen Burſchen zu⸗ 
gelächelt habe, die arme Frau zu ohrfeigen anfing. 

Der Gatte muß verhaftet werden. 

Schließlich erſtattete Anna Tomanek eine Strafanzeige 
uhr, überfiel er ſie 
telle töten. Darauf 
i naar jeine Verhaftung veranlaßt werden. In der Ver⸗ 
handlung leugnete er alles und beteuerte, er liebe ſeine 
rau zu ſehr, um ſie zu ſchlagen; er habe ſie „ledigli 
Auf die Frage, wie es überhaup 

möglich war, daß der alte Uhlela ſein Kind einem ſolchen 
Menſchen anvertraut habe, Ian ein Bruder der Neben⸗ 
klägerin von der Zeugenbank au und rief: „Mein Vater 


hat ſie ihm um zwei Liter Bier verkauft!“ 


Der eine Alkoholiker hatte offenbar das erz des an⸗ 
deren erobert; die arme Frau wurde das Opfer De 
Das Gericht beſchloß, den brutalen 


en) \ 
omanek auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen; die 
bereits eingereicht worden. 


Rundfunk 


N, Kattowitz und Warſchau. 8 
Sleichbleibendes Werttagsprog ra m m 
11.58 Zeitzeichen, Glocken eläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 velferundihäu; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
12,45 Schallplattenkonzert: 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
tichten; 14,10 Pauſe; 15, Wirtſchaftsnachrichten. 


Das neue 


nebſt 
Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 
————— — 
PREIS SO GROSCHEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


U. VERL ACS SP. AKC. 3. MAJA 1 


giemianowite / Jutnicza 2, 
mystowite/ ul. Psztzuüska 9, Psztezuna, 


polniſche Vereinsgeſetz 


KATTOWITZ ER BUCHDRUCKEREI 
und in den Gejchäftsftellen: . 

Kröl. uta, Stawowa 10 
Runek 16 
Bielsto, wzgörze 21 und Alois Springer / 3. Maja. 
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Panzerkreuzer „A“, das modernſte Kriegsschiff der Welt, wie es zugelaſſen werden dürfen. Da es ſich um die Jahreshauptver⸗ N 
nach feiner jetzigen Fertigſtellung ausſieht. Das iff, das in ſammlung handelt, müſſen ſämtliche Mitglieder anweſend ſein. 
der Geſchichte der Marinetechnit wohl epochemachend ſein wird, 0 


bietet trotz ſeiner verhältnismäßig geringen Größe von 10 000 
Tonnen den Eindruck einer gigantischen Feſtung. In den Probe⸗ 
fahrten, 
wird es ſeine außerordentlichen Fähigkeiten zu erweiſen haben, 
die ſeine Erbauer von ihm erwarten. Am 1. April erfolgt dann 
die Indienſtſtellung gleichzeitig mit dem Stapellauf ſeines 


15,25: Etwas vom 
ö 
nachrichten und 


Tanzmuſik auf 


3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mitt 


nn Weite Lörse: 14,05 2. Wittagstongert; kes 18888 4. gewengen 92520 1 
Werbedienſt mit Schallplatten, 15,10 Erſter lafdwirtſhaft⸗ 122 804 20008 188280 
licher Preisbericht, Börse, Preſſe. | 1000 24. gewannen Nr. 8882 18943 62732 75025 76008 
Dienstag, den 17. Januar. ie ri 1180 PR 1 5 1886 29213 53449 63932 77306 192500 
10,10: Schulfunt. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 0: gi 52138 87281 92216 93932 90900 4 
here 15 30, Schuffun 16: Aus dem tlalienifhen Cie: | 115668 a 3932 96907 Ts 
derbuch von Hugo Wolf. 16,30: Unterhaltungstongert. 300 zi. gewannen Nr. 5172 7612 8749 19886 30473 75794 
17,30: Zweiter landw. Friedel k anſchl.: Das Buch des 49646 46692 58198 62654 63540 88253 90119 101527 101846 103511 
Tages. 17,50: Johann Friedrich Cotta zum 100. Todestag. | 104190. 


18,20: 


2: rn Be olle. 93441 96076 90408 95970 97338 97613 97815 99345 100684 107224 
örpet. 19,30: Wetter, anſchl.: Konzert. 20: Volks⸗ | 5076 95 5970 97338 9761: 99345 722 
\ ige in Sübofien — ee Hör 9 255 21. Abend- | 107549 113260 115219 125859 128657 147043 147481. 

berichte. 21 955 Rammermufit. 22: Zeit, Wetter, Tages⸗ N Ernennung 70.000 21. wird auf folgende Nummern nach 
nachrichten, Sport. 22,20: Politiihe Jetüngeſchau. 23,45: dit 3714 419 4996 5919 7466 10820 14467 16635 17631 24903 
Theaterplauderei. 22,55: Aus Hlensburg: Konzer 27959 28992 35716 36735 40110 42264 45306 46376 47188 47947 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſetate verantwortlich: J. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. 


liegen. 16,0: Nachrichten. 15,35: Das BEN 
61 des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16,05: Muſikaliſches ] als Erden von Schnobelpitſch und „Inſtruktionsſtunde bei der 
wiſchenſpiel. 16,25: Vortrag. 17 Einführung in das] Wach- und Schließgeſellſchaft“. Beginn pünktlich um 7 Uhr. 


onzert des Abends, anſchl.: Konzert. 


VvVerſammlungskalender 


Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. Am Dienstag, den 17. Januar d. Is., abends 
6 Uhr, findet im Dom Ludowy die Generalverſammlung der 
„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin A. Kowol l. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Montag, den 16. Januar: Ping⸗Pong⸗Abend. 
Dienstag, den 17. Januar: Vortrag vom Bund 
terbildung. * 
Donnerstag, den 19. Januar: Diskuſſionsabend. 
Sonntag, den 22. Januar; Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Montag, den 16. Januar: Funktionärſitzung. 

Dienstag, den 17. Januar, Heimabend. 

Mittwoch, den 18. Januar: Vortrag vom Bund für Arbei⸗ 
terbildung. Referent: Genoſſe Siegert. 

Donnerstag, den 19. Januar: Sprechchorprobe. 

Freitag, den 20. Januar: Arbeitsgemeinſchaft. 

Sonnabend, den 21. Januar: Brettſpiele. 

Sonntag, den 22. Januar: Heimabend. 


für Arbei⸗ 


Kattowitz. Die Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Kattowitz des alten Wirtſchaftsver⸗ 
bandes der Kriegs verletzten und ⸗Hinterblie⸗ 
benen findet am Montag, den 16. d. Mts., abends 6 Uhr in 
dem bekannten Verſammlungsraume ſtatt. Die Teilnehmer haben 
unbedingt ihre Mitgliedskarte mitzubringen, da ſie ſonſt nicht 
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Vor der erſten probefahrt 
des Panzerſchiffs „Deutichland“ 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Bismarckhütte. Am Montag, den 16. Januar, abends 7 Uhr. 
findet bei Brzezina der fällige trag ſtatt. Referent: Genoſſe 
Dr. Bloch, Thema: Warum Geburtenregelung? . 

Schwientochlowitz. Am Freitag, den 20. Januar, abends um 
7:4 Uhr, findet bei Bialas der fällige Vortragsabend ſtatt. 
Königshütte. Am Mittwoch, den 18. Januar, abends um 
7 Uhr, Vortrag. Referent: Genoſſe Siegert. 
Sonntag, den 22. Januar, Theaterabend. 
2 Luſtſpiele: „Bobert und Bertram 


die am 19. Januar von Wilhelmshaven aus beginnen, 


eſterſchiffs „Panzerkreuzer B“. 


erhältlich. 


Polniſche Staatsklaſſenlotterie 


3. Klaſſe — 2. Ziehung 
15 000 1. gewannen Nr. 98090 139389. 
20 000 21. gewann Nr. 83357, 


erſchiedenes. 20: de Kanzert. 21,20: Sport⸗ 
reſſe. 21,30: Lieder. 22: Literatur. 22,15: 


platten. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
eit, Waſſerſtand, Preſſe; 
skonzert; 13.45 Zeit, 


Der Zeitdienſt berichtet. 250 21. gewannen Nr. 20960 57701 59302 64705 79049 84723 


51580 52310 52709 54855 55442 55922 58696 64888 64424 66145 
70566 72278 74042 77620 79052 7982382354 84661 84870 Bb225 86125 
86649 87291 90495 91624 95286 96116 96465 97602 98960 Y90BL 
100753 103617 103384 106798 107115 107637 109642 110791 113269 | 
118519 118539 121582 122883 125137 127887 132262 134245 134999 
139260 140545 143549 144233. 


druckerei⸗ und VerlagsSp.-Atc, Katowice. 


eitungshalter . 8.2882 
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R 51 vici Baum, stud. chem. Helene Willfüer 
9 FÜR CAFES: HOTELS Bengt Berg, Mit den Zusage nach 6 one 

| ntens glückliche Zeit und Inse 
8 UND RESTAURATIONEN . any ori 

G Fink, Mich hungert 
N in verfihiedenen Größen am Lager Die A ende deutschen Gedichte. Illustriert 
8 Klabund, Borgia. 1 5 

— idekreis. Illustrie . 
Ü IKATTOWITZER BUCHDRUCKEREI u 
UND VERLAGS'SPÖLKA AKCYINA Thomas Mann, Königliche Hoheit 
RE Ele: Bern e NUN W. Raabe, Die Chronik der Sperlingsgasse. Dlustriert 


de; Roda-Roda und die 40 Schurken 


und sauberste Befestigungs- 
art für Photos und Post- 
karten in Alben und der- 
gleichen. Für jedes Format 
verwendbar. Auswechselbat 
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\ Schwarte, Geschichte des Weltkrieges 

7 Adrienne Thomas, Katrin wird Soldat 7 } 
2 und ca. 200 andere Bücher in der gleichen Preislage 
. nennt Ihnen unser Bücherbaedeker. Alles ist vorrätig. 
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